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Sehr geehrte
Leserin, sehr
geehrter Leser,

eine wissenschaftliche Fachbehorde wie das LGL
steht immer wieder vor der Aufgabe, die Balance
zu finden zwischen ihren regelméaRigen Uber-
wachungsaufgaben und dem umgehenden Re-
agieren auf aktuelle Ereignisse. Zwar hat das LGL
seine Surveillanceaufgaben vorausschauend und
risikoorientiert auch in den Jahren 2020 bis 2022
wahrgenommen, bei der Lebensmittelsicherheit
beispielsweise durch die Untersuchung auf Rlck-
stande und Kontaminanten, bei der Tiergesundheit
blieben beispielsweise die Afrikanische Schweine-
pest und die Vogelgrippe im Blick. Uberwiegend
gepragt war diese Zeit jedoch durch die SARS-CoV-
2-Pandemie. So wurde in den letzten Jahren die
molekulare Surveillance von Erregern viraler akuter
respiratorischer Erkrankungen in Bayern durch das
Bayern Influenza + Corona Sentinel (BIS+C), das
molekulargenetische SARS-CoV-2-Uberwachungs-
netzwerk Bay-VOC und das Abwassermonitoring
deutlich ausgebaut. 2023 konnte das LGL nutzen,
um den Blick wieder starker in die Breite zu lenken
und andere Themenfelder zu bearbeiten.

Zu den aus aktuellem Anlass vorgenommenen
Untersuchungen gehort beispielsweise die Uber-
priufung von Lebensmittelimporten aus der Ukraine
und aus Russland, denn der Krieg in der Ukraine
beeinflusst auch die Lebensmittelkette und die
Warenstrome. Eine weitere gegenwartige Heraus-
forderung ist der Klimawandel. Er tragt dazu bei,
dass sich Ubertrager von Krankheitserregern wie
etwa gebietsfremde und heimische Stechmicken
auch in Bayern ausbreiten. Das LGL beobachtet
und untersucht diese Vektoren und Krankheitserre-
ger verstarkt.

Auch die demografische Entwicklung und die
Zunahme alterer Menschen in der Gesellschaft
beeinflussen die LGL-Untersuchungen. So war die
Vermeidung lebensmittelbedingter Erkrankungen
bei Bewohnerinnen und Bewohner in Senioren-
und Pflegeheimen eine Schwerpunktaktion im Jahr
2023. Im Sinne des Verbraucherschutzes gilt es,
auch die Moglichkeiten der kunstlichen Intelligenz

Vorwort 3

Prof. Dr. Christian Weidner

zu nutzen, zum Beispiel zur Authentizitatsprifung
von Fruchtsaften.

Auf der Hohe der Zeit zu bleiben heifst es auch
in Bezug auf das veranderte Ernahrungsverhalten.
Insekten werden als Lebensmittel, aber auch als
Futtermittel immer bedeutsamer, sodass sich
neben den offensichtlichen Fragen zur Lebensmit-
telsicherheit aus Sicht des Tierschutzes auch die
Frage der artgerechten Totung stellt. Angesichts
der aktuellen Regelungen nochmals an Brisanz
gewonnen hat das Thema Cannabis. Bereits 2023
hat sich das LGL unter dem Gedanken ,,Cannabis
und Schule: wissen, verstehen, handeln” an der
Entwicklung eines Onlinekurses mit Informationen
zum Cannabiskonsum beteiligt.

Diese Aufgaben zu meistern geht nur im Team
und wenn alle an einem Strang ziehen. Ich danke
daher allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern fir
ihren Einsatz, fur die konstruktiven Diskussionen,
die wir im Sinne des Gesundheitsschutzes von
Mensch und Tier in Bayern flhren, und fur die
engagierte Arbeit.

Wir mochten lhnen mit diesem Jahresbericht
Einblicke in unsere Arbeit geben und winschen
Ihnen eine spannende Lekture.

Yo

Prasident des LGL
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https://www.lgl.bayern.de/produkte/tabak/tabakerzeugnisse/jb23_tabak_oraler_gebrauch_2023.html
https://www.lgl.bayern.de/produkte/tabak/tabakerzeugnisse/jb23_tabak_oraler_gebrauch_2023.html
https://www.lgl.bayern.de/lebensmittel/warengruppen/wc_47_tee/jb23_ue_2023_teegetraenk_kaffeekirschen.htm
https://www.lgl.bayern.de/produkte/bedarfsgegenstaende/bg_lebensmittelkontakt/jb23_kindergeschirr_silikon.htm

Tiergesundheit und Futtermittel

|
49 Kontrolle von Tierheimen 7 Ergebnisse der Futtermittelunter-
suchungen auf Poly- und Per-
50 Tierschutz bei Pferdehaltungen fluorierte Alkylsubstanzen (PFAS)
51 Antibiotikadatenerfassung in der A Monitoringuntersuchungen
Tierhaltung
7 Pathologie, Histopathologie
52 Antibiotikaresistenz bei E. coli und Immunhistologie
vom Nutztier Schwein — eine
Flnf-Jahres-Trendanalyse 7 Tierschutzgerechtes Toten
von Insekten
7 Afrikanische Schweinepest —
die Gefahr bleibt A Untersuchungsergebnisse von
.glutenfrei” und , getreidefrei”
7 Bedeutung der Blauzungenkrank- deklarierten Futtermitteln fur
heit und der Epizootischen Heimtiere
Hamorrhagie bei Hirschen
A Zukunftsfahige Haltung
A Brucellose-Monitoring bei von Zuchtsauen
Wildschweinen in Bayern
7 DiagnostikUbersicht

Das LGL beteiligte sich an Tierschutz-
kontrollen von Tierheimen.

Am LGL wurde eine Projektstelle zur
zukunftsorientierten Sauenhaltung eingerichtet.
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https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/unerwuenschte_stoffe/jb23_futtermitteluntersuchungen_pfas_2023.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/unerwuenschte_stoffe/jb23_futtermitteluntersuchungen_pfas_2023.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/unerwuenschte_stoffe/jb23_futtermitteluntersuchungen_pfas_2023.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/jb23_monitoringuntersuchungen.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/untersuchungen/jb23_patho_histopatho_immunhisto.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/untersuchungen/jb23_patho_histopatho_immunhisto.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierschutz/toetung/jb23_tierschutzgerechtes_toeten_insekten.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierschutz/toetung/jb23_tierschutzgerechtes_toeten_insekten.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/jb23_ue_2023_glutenfrei_getreidefrei_futtermittel_heimtiere.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/jb23_ue_2023_glutenfrei_getreidefrei_futtermittel_heimtiere.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/jb23_ue_2023_glutenfrei_getreidefrei_futtermittel_heimtiere.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/futtermittel/ueberwachung/jb23_ue_2023_glutenfrei_getreidefrei_futtermittel_heimtiere.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierschutz/tierhaltung_nutztiere/schweine/jb23_zukunftsfaehige_haltung_sauen.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierschutz/tierhaltung_nutztiere/schweine/jb23_zukunftsfaehige_haltung_sauen.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/virusinfektionen/asp/jb23_asp_2023.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/virusinfektionen/asp/jb23_asp_2023.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/virusinfektionen/jb23_blauzungenkrankheit_epizootische_haemorrhagie_hirsche.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/virusinfektionen/jb23_blauzungenkrankheit_epizootische_haemorrhagie_hirsche.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/virusinfektionen/jb23_blauzungenkrankheit_epizootische_haemorrhagie_hirsche.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/bakterielle_pilzinfektionen/jb23_bruc_mon_wa_by.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/bakterielle_pilzinfektionen/jb23_bruc_mon_wa_by.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/jb23_diagnostikuebersicht.htm
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierschutz/tierhaltung_nutztiere/schweine/jb23_zukunftsfaehige_haltung_sauen.htm
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Informiert
entscheiden

Ein zeitgemé&lSer Gesundheits- und Verbraucher-
schutz braucht eine wissenschaftliche Grundlage.
Als wissenschaftliche Fachbehdrde stellt das

LGL seine Ergebnisse und Erkenntnisse den
Entscheiderinnen und Entscheidern in der Politik
sowie der (Fach-)Offentlichkeit zur Verfiigung.

So konnen die Menschen in Bayern auf der Basis
aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse gut
informiert ihre eigenen Entscheidungen treffen.

——EEEEes



TR
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L

In unsere Arbeit

Mit Untersuchungen, Risikobewertungen und Studien sowie mit Information, Aufklarung und
Préaventionsangeboten trdgt das LGL dazu bei, dass die Menschen in Bayern gesund leben kénnen.
Das LGL arbeitet transparent, unabhangig und wissenschaftlich.

as LGL ist die wissenschaftliche Fachbehdrde One-Health-Gedanke als Basis

Bayerns flr Gesundheit, Lebensmittelsicher-
heit, Tiergesundheit sowie Arbeitsschutz und Der One-Health-Gedanke ist die Basis der Arbeit
Produktsicherheit. Uber 1.500 Beschaftigte enga- des LGL. One-Health bedeutet ,,eine Gesundheit”.
gieren sich an den LGL-Standorten gemeinsam flir = Dieser Ansatz basiert auf der Annahme, dass
sichere Lebensmittel und Produkte, gesunde Tiere  die Gesundheit von Menschen, Tieren, Pflanzen
und den Schutz vor Erkrankungen. Sie unterstitzen
die bayerischen Vollzugsbehorden der amtlichen
Lebensmittelliberwachung, des Offentlichen Ge-
sundheitsdienstes, des amtlichen Veterinarwesens,
des Arbeitsschutzes und der Marktiberwachung.
Das LGL fihrt auch Forschungsprojekte durch und Gesundheit
ist durch Kooperationen eng vernetzt. DL LG

Drei Ministerien nachgeordnet S
der Tiere

Das LGL ist dem Staatsministerium fir Umwelt
und Verbraucherschutz (StMUV), dem Staats-
ministerium fUr Gesundheit, Pflege und Pravention
(StMGP) sowie dem Staatsministerium fir Familie,
Arbeit und Soziales (StMAS) nachgeordnet. Haupt-
sitz des Amtes ist Erlangen. gesunde
Umwelt

LGL-Jahresbericht 2023



und Umwelt eng miteinander verknipft ist. Das
heifl3t: Gesunde Lebensbedingungen umfassen
eine gute Gesundheitsversorgung, gesunde und
sichere Lebensmittel sowie intakte Okosysteme.
Aufgrund der vielschichtigen Zusammenhange
bendtigen eine effiziente Lebensmittelliberwa-
chung und ein wirkungsvoller Gesundheitsschutz
einen interdisziplinaren Ansatz. Am LGL sind daher
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschiedenster
Fachrichtungen beschaftigt und bewusst unter
einem Dach vereint.

Préaventives und vorausschauendes Handeln

Risiken fur die Bevolkerung bereits im Vorfeld zu
erkennen, ist eines der Ziele des LGL, um recht-
zeitig nachhaltige Praventions- und Abwehrstra-
tegien entwickeln zu kénnen. Das LGL erarbeitet
risikoorientierte Proben-, Kontroll- und Uberwa-
chungsplane, die als Grundlage fir regelmalige,
unangekUndigte Kontrollen und Probenahmen
dienen. Der analytischen Arbeit in den Laboren
folgen die fachliche Bewertung und die rechtliche
Einordnung der Ergebnisse, die — wo es notig ist —
in Handlungsempfehlungen fur Verbraucherinnen
und Verbraucher sowie fur Politik und Verwaltung
mundet. Auf der Analytik des LGL bauen auch die

Mehrere hunderttausend
Untersuchungen jahrlich
tragen dazu bei, mogliche
Risiken fiir die Bevélkerung
vorausschauend einzu-
schatzen und zwischen
berechtigten und unnoétigen
Befiirchtungen zu
differenzieren.

|

Weitere Einblicke in unsere Arbeit
erhalten Sie auf der Seite ,,Zahlen,
Daten, Fakten” unter
www.lgl.bayern.de/ZDF
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fachlichen Gutachten sowie die MalRnahmen des
Risikomanagements oder der Risikokommunika-
tion auf. Ein weiterer wesentlicher Teil der Pra-
ventionsaufgaben des LGL ist es, ein mdgliches
Auftreten bestimmter Erkrankungen bei Mensch
und Tier sorgfaltig zu beobachten und Informa-
tions- und Praventionskonzepte zu entwickeln.
DarUber hinaus entwickelt das LGL Strategien und
Konzepte, um zukunftsweisend die Weichen flr
Gesundheit und Verbraucherschutz in Bayern zu
stellen.

Transparenz durch Information

Das LGL hat als Behorde zahlreiche gesetzlich
verankerte Informationsaufgaben. Diese sind
unter anderem festgelegt in den Presse-, Ver-
braucher- und Umweltinformationsgesetzen. Das
LGL informiert die Fachoffentlichkeit und Verbrau-
cherinnen und Verbraucher, damit die Menschen
in Bayern ihre eigenen gesundheitsbezogenen
Entscheidungen treffen kdnnen. Ein wichtiges An-
gebot ist der LGL-Internetauftritt. Dies zeigen die
Zugriffszahlen aus dem Jahr 2023. Daruber hinaus
verfasst das LGL zahlreiche Pressemitteilungen
und Fachpublikationen und beantwortet Medien-
und Verbraucheranfragen.

Besucherinnen und Besucher bei der Langen Nacht
der Wissenschaften am LGL

LGL-Jahresbericht 2023
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Ein Blick auf die Struktur des LGL

Das LGL orientiert sich am Vorsorgeprinzip, das dazu beitréagt, Risiken und Gefahren ftir die
menschliche Gesundheit rechtzeitig zu erkennen, zu bewerten und maéglichst zu verhindern.
Verschiedene wissenschaftlich ausgerichtete Landesinstitute und Abteilungen arbeiten in

diesem Sinne fachlibergreifend zusammen.

Lebensmitteliiberwachung

er umfangreiche Bereich der Lebensmittellber-
wachung wird am LGL von mehreren Landes-
instituten bearbeitet.

Das Landesinstitut fur Lebensmittel und
Lebensmittelhygiene (LH) ist zustandig fur sen-
sorische, chemische, physikalisch-chemische,
mikro- und molekularbiologische Untersuchungen
sowie die zugehorige rechtliche Beurteilung aller
Arten von Lebensmitteln hinsichtlich ihrer Zu-
sammensetzung, Kennzeichnung und Bewerbung.
Die Probenuntersuchungen auf Rlckstande,
Kontaminanten und toxische Stoffe erfolgen im
Landesinstitut fur Rlckstéande, Kontaminanten und
Verbraucherprodukte (RK). Die Uberprtfung auf Be-
strahlung und Radioaktivitat gehort ebenso zu den
Aufgaben wie alle chemischen Fragestellungen bei
Trink- und Mineralwasser sowie zu kosmetischen
Mitteln, Tabak, Bedarfsgegenstanden mit Lebens-
mittel- und Korperkontakt, Haushaltschemikalien
und Spielwaren.

Das Landesinstitut Planung und Lenkung
Lebensmittelsicherheit (PL) unterstltzt und berat
die Behdrden der Lebensmittel- und Veterinarver-
waltung in vielfaltiger Weise. Die interdisziplindren
Kontrollteams wirken bei Betriebskontrollen mit
und mit der Dachstelle Export besteht eine zentrale
Anlaufstelle flr Fragen des Exports. Weiter flhrt
PL bayernweite Schwerpunktaktivitaten durch. Von
der Fachgruppe Zoonosen erhalten die Behorden
insbesondere Unterstltzung bei der Aufklarung von
lebensmittelbedingten Krankheitsausbrichen. PL
koordiniert die Probenplanung des LGL, betreut das
Portal www.lebensmittelwarnung.de und nimmt
an der Verbraucherhotline Hinweise auf magliche
VerstolRe entgegen. Das Landesinstitut nimmt die
Funktion der landesweiten Kontaktstellen wahr,
zum Beispiel fur das EU-Schnellwarnsystem
RASFF oder den Internethandel, und unterhélt eine
zentrale Stelle flr das Krisenmanagement. Fach-
leute unterstltzen bei Betrieb und Nutzung digitaler
Anwendungen der Uberwachung und sind bei der
Entwicklung neuer Systeme fur die Digitale Platt-
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form fUr den gesundheitlichen Verbraucherschutz
beteiligt.

Bei Abweichungen von den lebensmittel-
rechtlichen Bestimmungen, zum Beispiel Grenz-
wertlberschreitungen, kommt der fachlichen
Einschatzung, ob eine Gesundheitsgefahr flr
Verbraucherinnen und Verbraucher vorliegt, maf3-
gebliche Bedeutung zu. Diese Einschatzung ist
eine wesentliche Grundlage fur die Entscheidung,
welche Maldnahmen erforderlich sind, um den
Verbraucherschutz zu gewahrleisten. In Fallen, bei
denen kein gesetzlicher Grenzwert festgelegt ist,
flhren die Toxikologinnen und Toxikologen des
LGL eine Einzelfallbewertung zur Beurteilung einer
etwaigen Gesundheitsgefahr durch.

Offentliche Gesundheit

Verschiedene Landesinstitute befassen sich mit
den vielfaltigen Aufgaben im Bereich der 6ffentli-
chen Gesundheit. Das Landesinstitut Gesundheit |
(GP) bearbeitet epidemiologische und humanmedi-
zinische Fragen sowie Themen der Gesundheitsfor-
derung, Pravention, Digitalisierung und Versorgung.
Das Institut beschreibt Risiken und Chancen fir die
menschliche Gesundheit aus der Bevolkerungs-
perspektive und liefert damit die Grundlage fir
Risikokommunikation und Risikomanagement.

Das Landesinstitut fir Gesundheit Il (Gl)
bearbeitet infektiologische und pharmazeutische
Themen sowie Fragen aus dem Bereich Hygiene.
Daflr stehen akkreditierte und hochspezialisierte
Labore zur Verfligung. Sind bei Ereignissen von
besonderer Komplexitat und insbesondere beim
Vollzug der internationalen Gesundheitsvorschrif-
ten und des Infektionsschutzgesetzes an den
bayerischen Flughafen besondere Fachkenntnisse
erforderlich, kommt die Taskforce Infektiologie
zum Einsatz. Gl stellt die Surveillance Ubertragbarer
Krankheiten nach dem Infektionsschutzgesetz
sicher und beschaftigt sich mit infektionsepide-
miologischen Studien, Forschungsprojekten und
Ausbruchsuntersuchungen einschliefdlich mathe-
matischer Modellierungen.



Das Landesinstitut Bayerisches Krebsregister
(KR) erfasst die Daten von bosartigen Krebserkran-
kungen sowie von gutartigen Gehirntumoren aller
Personen, die in Bayern wohnen oder behandelt
werden. Im Rahmen der klinischen Krebsregistrie-
rung werden auch Daten zu Diagnosen, Therapien
und Krankheitsverlauf erhoben. Dies dient der Qua-
litatssicherung der onkologischen Versorgung, zum
Beispiel der Sicherstellung und Verbesserung der
Versorgung von Patienten mit Krebserkrankungen.

Arbeits- und umweltmedizinische, toxiko-
logische sowie umweltepidemiologische Fragestel-
lungen bearbeitet das Landesinstitut arbeits- und
umweltbezogener Gesundheitsschutz und Produkt-
sicherheit (AP). AP entwickelt aul3erdem zielgrup-
penbezogene Praventionsstrategien, insbesondere
im Bereich Klimawandel und Gesundheit.

Arbeitsschutz und Produktsicherheit

Das Landesinstitut AP Ubernimmt auch Aufgaben
bei der Uberpriifung von technischen Produkten,
insbesondere von personlichen Schutzausristun-
gen sowie bezlglich der klinischen Prifung von
Medizinprodukten. Weitere Schwerpunkte sind die
Probenahme und Bewertung von Bioaerosolen am
Arbeitsplatz und in der Umwelt sowie die Be-
stimmung von Fremdstoffen in der Innenraumluft.
Das zu AP gehorende Arbeitsmedizinische Institut
fur Schulen (AMIS Bayern) unterstlitzt staatliche
Schulen bei arbeitsmedizinischen, arbeitspsycho-
logischen und sicherheitstechnischen Fragen.

Tiergesundheit

Um die Aufgaben im Bereich der Tiergesundheit in
Bayern kimmern sich am LGL die Landesinstitute
far Tiergesundheit (TG | und Il): TG | befasst sich
mit Tierschutz, der Uberwachung des Verkehrs mit
Tierarzneimitteln und der Untersuchung von Futter-
mitteln. Die Aufgaben umfassen insbesondere die
Unterstltzung und Beratung der nachgeordneten
Behorden durch Stellungnahmen und Gutachten

in besonderen Fallen. TG Il befasst sich mit der
Diagnose, Uberwachung und Bekdmpfung von
Tierseuchen und Tierkrankheiten, hierfur sind
umfangreiche pathologisch-anatomische und labor-
diagnostische Untersuchungen notwendig. Die
standige Uberwachung des Freiheitsstatus Bayerns
in Bezug auf definierte Tierseuchen wird durch
vielfaltige Monitoringprogramme sichergestellt.

Das LGL: Wer wir sind und was wir wollen 15 .

Aus-, Fort- und Weiterbildung

Berufe im Offentlichen Gesundheits- und Veterinar-
dienst sowie bei der Lebensmittellberwachung
erfordern spezielle Kenntnisse. Die Akademie flr
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (AGL) ist
fur diese Berufe die zentrale Bildungseinrichtung
in Bayern. Unter dem Dach der AGL befindet

sich auch die Akademie fir Arbeits-, Sozial- und
Umweltmedizin (ASUMED) sowie die Staatliche
Berufsfachschule fur Veterinarmedizinisch-techni-
sche Assistentinnen und Assistenten.

Spezielles Wissen fiir einen reibungslosen Ablauf

Neben den wissenschaftlichen Landesinstituten
sorgen verschiedene weitere Abteilungen und
Stabsstellen daflr, dass eine grofée und komplexe
Behorde wie das LGL funktioniert. Hierzu gehoren
die Zentralabteilung, die Stabsstelle Prasidialbliro,
Koordination und Strategie sowie das Zentrale
Qualitatsmanagement. Das Organigramm des
LGL findet sich im Internet:

ﬂ www.lgl.bayern.de/organigramm
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Mitarbeitende

1.506
gesamt
davon 334 davon 27
promoviert | habilitiert
Flache
Anfragen
Laborflache | 17175 m?
Medien 370
Verbraucherinnen
und Verbraucher 2
S_onstige (Verbande, 404
Firmen etc.)
Haushalt
Haushaltsvolumen Investitionen Laborgerate Chemikalien,
Diagnostika,
Seren
2.582.000€

Zuweisungen

Ist-Ausgaben 102

3.631.000€

Einzelgerate




Humanmedizinische
Untersuchungen

424.970

Untersuchungen

Veterinarmedizin

130.618 306.527

Proben Untersuchungen

Aus-, Fort- und Weiterbildung

305

Kurse

8.569

Personen

6.490 ®

Unterrichts-
einheiten

Lebensmittelproben

65.737

Proben

Seitenaufrufe
Internet
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Forschung am LGL

Das LGL fiihrt praxisnahe Forschungsprojekte, Studien und Untersuchungen durch, die eine Briicke
zwischen Wissenschaft und Politik bilden. Dabei reagiert das LGL bei seiner Forschungsthemenwahl
flexibel auf aktuelle wissenschaftliche und gesellschaftliche Herausforderungen.

ie anwendungsorientierte Forschung am LGL

dient dazu, die wissenschaftlichen und me-
thodischen Kompetenzen stets auf dem neuesten
Stand zu halten und weiterzuentwickeln. Zudem
tragen Forschungsaktivitdten mafRgeblich dazu
bei, das Profil des LGL als renommierte wissen-
schaftliche Institution zu scharfen und die Behorde
in nationalen sowie internationalen wissenschaft-
lichen Kreisen zu positionieren. Dazu kooperiert das
LGL mit zahlreichen nationalen und internationalen
Partnern aus der akademischen Forschung sowie
gesellschaftlich relevanten Stakeholdern und In-
stitutionen im Bereich der 6ffentlichen Gesundheit
und Lebensmittelsicherheit.

Verbundprojekte und Briickenprofessuren

Durch die Etablierung moderner Technologie-
plattformen zur chemischen und molekularen
Analytik und dem grofRen Bestand an Proben- und
Datenmaterial ist das LGL ein gesuchter Koopera-
tionspartner fUr Verbundprojekte mit Hochschulen
und auferuniversitare Forschungseinrichtungen

3,24 Mio. €

R

0,49 Mio. €

13 % Drittmittel-
zuwendungen

87 % Institutionelle
Férderung

(StMGP und StMUV)

44

Forschungs-
projekte

v davon 7

neu eingeworben

Kennzahlen zur Forschung am LGL
im Berichtszeitraum 2023
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in Bayern und darUtber hinaus. Aulderdem nehmen
die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler

des LGL eine Vielzahl von Lehrverpflichtungen an
Universitaten und Hochschulen wahr und beteiligen
sich durch die Betreuung von Doktorandinnen und
Doktoranden, Habilitandinnen und Habilitanden so-
wie akademischen Abschlussarbeiten direkt an der
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses.
Eine besonders enge Verzahnung mit der akade-
mischen Forschungslandschaft erreicht das LGL
durch mittlerweile sechs Brlckenprofessuren, bei
denen Beschaftigte des LGL als Hochschullehrerin
oder Hochschullehrer im Nebenamt an bayerischen
Universitaten zu Themen forschen und lehren, die
fur die Arbeit des LGL relevant sind.

Ausgewihlte neue Forschungsprojekte am LGL

Die notwendige Umstellung auf eine Kreislaufwirt-
schaft stellt auch die Aufsichtsbehorden vor neue
Herausforderungen. Mit dem zukUnftig vermehrten
Einsatz von recycelten Kunststoffen in Lebens-
mittelkontaktmaterialien, wie etwa Verpackungen,
werden flur die amtliche Lebensmitteliiberwachung
umfangreiche neue Aufgaben im Bereich der Verfah-
renskontrolle geschaffen. Im Projekt ,Green Deal”
wird das LGL daher durch Prozessuntersuchungen
Expertise in Kunststoff-Recycling- und Dekontamina-
tionsverfahren sowie der guten Herstellungspraxis
von recyceltem Kunststoff aufbauen und auf deren
Grundlage ein Kontrollkonzept fur Bayern erstellen.

Finanzierung der Projekte

Die Projekte des LGL erhalten finanzielle Unter-
stltzung von den bayerischen Staatsministerien
fur Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV) sowie
fir Gesundheit, Pflege und Pravention (StMGP).
Zusatzlich wurden Drittmittel anderer Fordergeber
wie zum Beispiel der EU eingeworben.
Weitere Informationen zur
ﬂ Forschung am LGL im Jahr 2023
finden Sie online auf unserer Website
www.lgl.bayern.de/forschung
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,Eine” Gesundheit

Interdisziplinarer
Ansatz

Der Klimawandel ist eines der Ereignisse, die
uns vor Augen ftihren, wie eng die Gesund-
heit von Menschen und Tieren mit einer
gesunden Umwelt zusammenhangt. Im Sinne
des One-Health-Gedankens befasst sich

das LGL fachtibergreifend mit Themen wie
etwa der Ausbreitung von nicht heimischen
Krankheitserregern, lebensmittelbedingten
Erkrankungen oder Tierseuchen.
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ubertragene Erreger

Durch gebietsfremde und heimische Stechmlticken (ibertragbare Erreger

gewinnen vor allem bedingt durch klimatische Verdanderungen auch in Bayern an Bedeutung, sowohl
im veterindr- als auch im humanmedizinischen Bereich. Haufiger auftretende Hitzeperioden und
mildere Wintertemperaturen tragen dazu bei, dass sich Ubertrédger von Krankheitserregern (Vektoren)
ausbreiten. Das LGL nimmt diese Vektoren und Krankheitserreger verstéarkt in den Fokus.

Machbarkeitsstudie zum Bayerischen
Stechmiicken-Monitoring

unehmender Warenhandel und Reiseverkehr

flhren in Deutschland zur Eintragung gebiets-
fremder Ubertrager von Krankheitserregern (Vekto-
ren) wie etwa der Asiatischen Tigermicke (Aedes
albopictus). Sie ist in der Lage, Krankheitserreger
wie Dengue- oder Chikungunya-Viren, die bislang
ausschlief3lich reiseassoziiert in Deutschland vor-
kommen, zu Ubertragen. Mit fortschreitendem
Klimawandel und dadurch beginstigten Bedin-
gungen, beispielsweise erhohte Temperaturen,
ist mit einer weiteren Verbreitung gebietsfremder
Vektoren hierzulande zu rechnen. Eine unkontrol-
lierte Ausbreitung sollte durch Monitoring- und
BekampfungsmalRnahmen verhindert werden.

In einer von Juni 2022 bis Dezember 2023
laufenden Machbarkeitsstudie zum Thema gebiets-
fremde Stechmucken in Bayern sammelte das LGL
Erfahrungen fur die Durchfihrung von Monitoring-
mafnahmen, identifizierte Informationsbedarfe in
den Kommunen, im Offentlichen Gesundheitsdienst
und in der Bevolkerung und entwickelte Vor-
gehensweisen im Umgang mit (gebietsfremden)
Stechmiickenarten.

Im Jahr 2023 hat das LGL 31 Fallen an sechs
bayerischen Standorten aufgestellt. Uberprift wur-
den vier Standorte, an denen die Asiatische Tiger-
mucke bereits 2022 gefunden wurde: in Wrzburg
und Bayreuth sowie in den Landkreisen MUnchen
und WeilRenburg-Gunzenhausen. Das LGL kont-
rollierte ebenfalls zwei mdgliche Eintragungsorte
und wahlte hierfur Verkehrsknotenpunkte in den
Landkreisen Rosenheim und Oberallgau aus. Das
LGL detektierte die Asiatische Tigermucke an vier
der sechs Fallenstandorte. In den Landkreisen
Oberallgau und Minchen wurden Einzelfunde
registriert. In WUrzburg und Rosenheim deuten
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die Daten auf sich etablierende Populationen hin.
Als weitere Informationsquellen zu Tigermucken-
funden dienten einerseits der MUckenatlas, ein
deutschlandweites Burgerforschungsprojekt, das
unter anderem Funde von Privatpersonen karto-
graphiert. Uber dieses Forschungsprojekt wurden
Einzelfunde in den Landkreisen Furstenfeldbruck
und Erding sowie mehrere Exemplare im Land-
kreis Kelheim gemeldet. Zusatzlich erhielt das LGL
direkte Einsendungen von Privatpersonen aus dem
Landkreis Ebersberg und der Stadt Minchen. Das
LGL verzeichnete weiterhin Einzelfunde im Projekt
. Stechmicken-Monitoring am Flughafen MUn-
chen”. In FUrth existiert seit 2019 eine Population
der Asiatischen Tigermticke, die aktuell bekampft
wird. Zusatzlich meldete der MUckenatlas einen
Aedes aegypti-Fund an das LGL, ebenfalls eine
gebietsfremde StechmUckenart, in MUnchen.

Das LGL erstellte erste Handlungsempfeh-
lungen zum strukturierten Vorgehen bei Mucken-
funden fur lokale Behorden und Kommunen.

Die Informationsmaterialien (Flyer und Aushang)
unterstltzen die Behorden vor Ort beim schnellen
und eigenverantwortlichen Agieren im Falle eines
Fundes der Asiatischen TigermUcke.

Mithilfe der Bevélkerung

Die aktive Mithilfe der Bevolkerung, insbesondere
bei der Vermeidung und Beseitigung von Brut-
statten, ist zentraler Bestandteil einer erfolgreichen
Bekampfungsstrategie. Blrgerinnen und Blrger
kdnnen dem am LGL entwickelten Flyer entneh-
men, wie sie die Asiatische TigermUcke erkennen
und vermeiden konnen, zum Beispiel durch das
Entfernen geringer Wasseransammlungen in
Blumentopfuntersetzern etc. im privaten Garten.
Im Gegensatz zu einheimischen Stechmuckenarten
zeigt die Asiatische TigermUcke auch tagsuber ein
aggressives Stechverhalten, sie ist zudem sehr
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viel kleiner und auffallig schwarz-weil3 gestreift an
Korper und Beinen.

Im Flyer erhalten Burgerinnen und Blrger auch
Informationen zur Einsendung auffalliger Stechmu-
ckenexemplare an das LGL oder den MUckenatlas.
Anknupfend an die Inhalte der Machbarkeitsstudie
sollen auch in den nachsten Jahren Monitoring-
Maflnahmen an ausgewahlten Standorten in
Bayern erfolgen.

West-Nil- und Usutu-Virus-Infektionen

Weitere Informationen finden sich
im Internet: www.Igl.bayern.de/
steckmuecken-monitoring_studie

n den letzten Jahrzehnten wurde insbesondere

bei Vogeln vermehrt das Auftreten von bis dahin in
Europa bzw. in Deutschland unbekannten Erkrankun-
gen beobachtet. Der Klimawandel erleichtert nicht
nur die Ansiedlung von bisher in Deutschland nicht
heimischen Krankheitstbertragern (Vektoren) wie
Stechmucken- und Zeckenarten, sondern begunstigt
auch die Verbreitung von Krankheitserregern wie
West-Nil-Virus (WNV) und Usutu-Virus, welche
durch heimische Vektoren Ubertragen werden.

West-Nil-Virus

Seit 2018 wird das WNV in Deutschland nach-
gewiesen. WNV wird durch blutsaugende MUcken
Ubertragen. Als Hauptvektoren fir WNV gelten
Stechmticken der Gattung Culex, hierzu gehéren
auch einheimische Arten. Bei Menschen verlauft
eine Infektion mit WNV Uberwiegend klinisch
unauffallig. Etwa jeder flinfte infizierte Mensch
entwickelt eine leichte, grippeahnliche Erkrankung,
das West-Nil-Fieber; zirka 1 % der Falle erkrankt
schwer. Eine WNV-Erkrankung ist sowohl beim
Menschen als auch beim Tier meldepflichtig. In
Endemiegebieten wird Personen, die aufgrund
hohen Alters oder Immunschwache ein erhohtes
Risiko haben, schwer an einer WWNV-Infektion zu
erkranken, empfohlen, sich vor Muckenstichen zu
schutzen. Von WNV betroffen sind vorrangig Vogel-
arten wie Krahen, Eichelhdher und Raubvogel.
Diese sind sehr anfallig fir eine WNV-Infektion,
konnen schwer erkranken und an einer Enzephalitis
verenden. Auch Pferde konnen betroffen sein. Sie
erkranken wie der Mensch Uberwiegend klinisch
unauffallig, einige Tiere aber schwer.,

Usutu-Virus

Das Usutu-Virus (USUV) wird ebenfalls durch
Stechmicken und auch durch einheimische Arten
Ubertragen. Alle Wildvogel gelten als Wirte fur das
Virus, in der Regel erkranken sie nicht. Bestimmte
Vogelspezies jedoch, wie zum Beispiel Amseln und
Eulen, sind sehr empfanglich und kdbnnen massen-
haft sterben. Vereinzelt kann das Virus auch auf
Menschen und Pferde Ubertragen werden. Meist
wird keine Erkrankung ausgelost, nur in Einzelfallen
kann es zu fieberhaften Allgemeinerkrankungen
und in noch selteneren Fallen zur Entwicklung
einer Enzephalitis kommen. Eine Infektion mit dem
USUV ist nicht meldepflichtig. Seit 2011 kommt es
in Deutschland aufgrund dieses Erregers immer
wieder vorwiegend bei Amseln zu lokal oder regio-
nal begrenzten Vogelsterben.

Untersuchungsergebnisse

Die Untersuchung von Tierproben auf WNV und
USUV ist bereits seit 2018 am LGL etabliert. 2023
untersuchte das LGL 116 Proben vorwiegend von
Vdgeln, aber auch von einigen Pferden und anderen
Tieren auf WNV. Das LGL wies kein WNV nach.
AuRerdem untersuchte das LGL 34 Proben auf
USUV. Sie stammten Uberwiegend von Wildvo-
geln. Das LGL wies kein USUV nach.

Auch wenn meist nur bestimmte Vogel-
spezies durch das West-Nil-Virus und
das Usutu-Virus schwer erkranken,
besteht ein mégliches Gesundheitsri-
siko fiir Sdugetiere und den Menschen.
Im Sinne des One-Health-Gedankens
ist die regelméBlige Untersuchung von
Verdachtsfallen bei Tieren eine wichti-
ge MaBnahme zur Friiherkennung eines
Auftretens in Bayern. So kénnen friih-
zeitig relevante MaBnahmen, wie etwa
Aufkldarung und Sensibilisierung der
Bevolkerung zur Reduktion von Brut-
statten moglicher Vektoren erfolgen.
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ZooBoFo Bavaria — Forschungs-
projekt zu Bornavirus-Infektionen

Das Borna Disease Virus 1 (BoDV-1) ist seit Langem als Erreger der Borna’schen Krankheit bei Tieren
bekannt. Erst seit 2018 ist nachgewiesen, dass BoDV-1 auch auf den Menschen lbertragbar ist und
somit zoonotisches Potenzial besitzt. Seit 2023 forscht das LGL gemeinsam mit Kooperationspartnern
im Rahmen des One-Health-Projekts ,,Zoonotic Bornavirus Focalpoint Bavaria” (ZooBoFo) zu BoDV-1.

eservoirwirt fur BoDV-1 ist die Feldspitzmaus

(Crocidura leucodon), die zu den Insekten-
fressern gehort. Feldspitzméause scheiden das
Virus unter anderem Uber Kot, Urin und Speichel
aus, zeigen aber selbst keine Anzeichen einer
Erkrankung. Nur wenn eine Ubertragung auf einen
sogenannten Fehlwirt stattfindet, kommt es bei
diesem zu Krankheitssymptomen mit schweren
Storungen des Zentralnervensystems. Neben
Pferden, Schafen, Alpakas und selten anderen
Saugetierarten ist auch der Mensch fur BoDV-1
empfanglich und erkrankt in der Regel an einer
schweren, meist todlichen Enzephalitis. Infektionen
des Menschen sind selten. Seit Einflhrung der
Meldepflicht im Jahr 2020 wurden in Bayern bis zu
sechs akute Erkrankungen im Jahr gemeldet. Es
gibt keine zugelassene Therapie flr die BoDV-1-En-
zephalitis und noch keine Impfung. Die genauen
Ubertragungswege des BoDV-1 von der Spitzmaus
auf den Menschen sind bisher unbekannt. Auch
das klinische Spektrum humaner BoDV-1-Infektio-
nen und das Erregerreservoir sind bisher noch nicht
ausreichend untersucht.

One-Health-Forschung

Das LGL fahrt das Forschungsprojekt ZooBoFo

in Kooperation mit dem Friedrich-Loeffler-Institut
und dem Universitatsklinikum Regensburg durch.
Ziel ist es, weitere Erkenntnisse zu BoDV-1 zu
erlangen, um zukUnftig gezieltere Empfehlungen
zur Pravention von Infektionen aussprechen zu
kdnnen. Dem Projekt liegt der One-Health-Ansatz
zugrunde. Human-, Tier- und Umweltaspekte
werden also gleichermalien in die Forschung
einbezogen. Weitere Projektziele sind die Eingren-
zung des Ubertragungsweges von BoDV-1 auf den
Menschen, die Gewinnung weiterer Erkenntnisse
zum Reservoirwirt Feldspitzmaus und zur BoDV-
1-Umweltstabilitat, die genauere Beschreibung des
regionalen Vorkommens des Virus in Bayern sowie
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die weitere Eruierung der klinischen Symptomatik
humaner BoDV-1-Infektionen.

Bewusstsein fiir die Erkrankung stérken

Weiterhin ist es ein Bestreben im Rahmen von Zoo-
BoFo, die Aufmerksamkeit gegentiber BoDV-1, ins-
besondere im Hauptendemiegebiet Bayern, weiter
zu steigern. Zum einen soll die Arzteschaft weiter
fur das Thema sensibilisiert werden, damit BoDV-1
verstarkt als Differentialdiagnose einbezogen und
eine Diagnostik zeitnah initiiert wird. Erkrankungsfal-
le konnen so zu einem friheren Zeitpunkt detektiert
und somit Therapieversuche ermaoglicht werden.
Eine Steigerung des Bewusstseins gegentber der
Erkrankung ist zudem auch in der Tierarzteschaft
sinnvoll. Um der Verunsicherung in der Bevdlkerung
nach Bekanntwerden humaner BoDV-1-Falle ent-
gegenzuwirken, ist es zudem Ziel, das Angebot
von qualitatsgesicherten Informationen zu BoDV-1
zu erweitern und unter anderem auch dem Offentli-
chen Gesundheitsdienst bereitzustellen.
Informationen zum Bornavirus AEGRE
ﬂ veréffentlicht das LGL unter Faop
www.lgl.bayern.de/bornavirus

Feldspitzmaus (Crocidura leucodon), © FLI/Dr. Henning Vierhaus
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Reduiktigh des EintPags von
Zoonoseerregern bei Lebens-

mitteln pflanzlichen Ursprungs

Erkrankungsfalle, deren Quelle im Bereich der Lebensmittel pflanzlichen Ursprungs liegt, werden
héufig durch nicht oder wenig verarbeitete Produkte wie etwa frisches Obst und Gemlise zum
Rohverzehr oder auch Fresh-Cut-Produkte ausgelost. Dem Eintrag von Zoonoseerregern wie
beispielsweise Salmonella spp. oder Listeria monocytogenes kommt deshalb im Rahmen der
Primérproduktion in diesem Bereich eine besondere Bedeutung zu.

emal’ des European Union One Health 2022

Zoonoses Report wurden 2022 EU-weit nur
28 lebensmittelassoziierte Ausbriche (5,7 %
aller gemeldeten Ausbrlche) auf Lebensmittel
pflanzlichen Ursprungs zurtickgefihrt. Allerdings
war diese im Vergleich zu Lebensmittel tierischen
Ursprungs geringe Anzahl an Ausbruchsgeschehen
fur 805 Erkrankungsfalle und 19,4 % aller EU-weit
im Rahmen lebensmittelassoziierter Ausbriche
gemeldeten Todesfalle verantwortlich.

Kontrollen

Das LGL unterstutzte die vor Ort zustandigen
Lebensmitteliberwachungsbehorden in Bayern im
Jahr 2023 bei 33 Schwerpunktkontrollen in Betrie-
ben, die in der Primarproduktion sowie in der Be-
und Verarbeitung von Lebensmitteln pflanzlichen
Ursprungs zum Rohverzehr tatig sind. Der Fokus
lag dabei im Bereich der Primarproduktion nicht nur
auf der Kontrolle der Betriebs- und Prozesshygiene,
sondern auch auf der Einschatzung der Vorteile und
Risiken neuer Technologien, etwa Hydroponik oder
Vertical Farming. Diese Technologien gewinnen ins-
besondere beim Anbau von Sonderkulturen an Be-
deutung. So werden beispielsweise Beerenfriichte
vielfach nicht mehr in Erde, sondern in Hydrokultur
gezogen. Das bedeutet, dass sie entweder auf
festem Substrat, unter anderem Steinwolle oder
Kokosfasern angebaut und per Tropfchenbewasse-
rung mit fltssiger Nahrldsung versorgt werden. Die
Beerenfrichte kdnnen aber auch ohne festes Sub-
strat in kontinuierlicher Bewasserung einschlief3lich
Nahrstoffversorgung kultiviert werden. Derartige
Anbauformen ermoglichen eine Produktion im
industriellen Maf3stab mit entsprechend hohem
hygienischem Standard, erfordern dadurch aber

auch entsprechendes Fachwissen flr eine um-
fassende lebensmittelhygienische Uberwachung
der Betriebe. Dieses Fachwissen stellt das LGL
den vor Ort zustandigen Behorden im Rahmen der
gemeinsamen Kontrollen zur Verfligung.

Neben diesen industriell gepragten Betrieben
mit ganzjahriger Produktion in Gewachshausern
werden Obst und Gemudse in Bayern haufig noch
saisonal im Freiland gezogen. Hier spielt die gute
Betriebs- und Prozesshygiene eine entscheidende
Rolle, um den Eintrag von Zoonoseerregern, bei-
spielsweise Uber kontaminiertes Bewasserungs-
oder Prozesswasser, zu minimieren. Diese war
allerdings in vielen Fallen bei den kontrollierten
Betrieben gegeben.

Fazit

Bei den mit Unterstltzung des LGL durch-
geflhrten Kontrollen ergab sich aufgrund der
Betriebsstrukturen im Bereich der Primarpro-
duktion von Lebensmitteln pflanzlichen Ur-
sprungs ein sehr heterogenes Bild. Industriell
gepragte GroRbetriebe verfligen im Regelfall
Uber sehr umfassende Konzepte flr eine gute
Betriebs- und Prozesshygiene. Auch fir kleine-
re, landwirtschaftlich gepragte Unternehmen
ist es von entscheidender Bedeutung, Fehler
in der Betriebs- und Prozesshygiene zu ver-
meiden, da hier eine hohere Gefahr eines
Eintrags aus der Umwelt besteht. Hier stellt
das LGL auch zuktiinftig fachliche Unterstt-
zung fur die Vor-Ort-Behorden zur Verfligung,
um gemeinsam auf eine Minimierung der
entsprechenden Risiken hinzuwirken.

LGL-Jahresbericht 2023
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Geflugelpest in Bayern —
Monitoring und Bekampfung

Seit einigen Jahren sind die Erreger der auch Geflligelpest genannten Hochpathogenen Avidren
Influenza (HPAI) ganzjéhrig in Europa nachweisbar. Da bestimmte HPAI-Viren vom Tier auf den
Menschen (ibertragen werden kbnnen und die Tierseuche somit zoonotisches Potenzial besitzt, sind
die Friiherkennung und eine konsequente Seuchenbekdmpfung besonders relevant. Die Bekdmpfung
der Gefliigelpest dient somit nicht nur der Erhaltung gesunder Tierbestande, sondern auch dem
vorbeugenden Schutz der Bevélkerung im Sinne des One-Health-Ansatzes.

ur Uberwachung der aktuellen Seuchenlage

fahrt das LGL bereits seit vielen Jahren ein
Geflugelpest-Monitoring durch und beteiligt sich
zudem an der Entwicklung und Bewertung ange-
passter Bekampfungsstrategien und risikobasierter
Praventionsmafinahmen.

Mit dem kontinuierlichen Geflligelpest-Monito-
ring verfolgt das LGL das Ziel, Entwicklungen im
Seuchengeschehen rechtzeitig zu erkennen. So
kdnnen geeignete Bekampfungsmalinahmen zum
Schutz der Gefllgelbestande risikoorientiert um-
gesetzt werden. Im Rahmen des standigen Moni-
torings hat das LGL 2023 insgesamt 759 Proben
von Hausgefligel und 956 Proben von Wildvogeln
untersucht. Es wurden zwolf Gefllgelpestfalle in
Nutz- und Rassegefligelhaltungen festgestellt,
darunter drei groRe Geflligelhaltungen mit jeweils
mehreren Zehntausend Tieren. Bei Wildvogeln
bestatigte sich die Gefllgelpest bei weit Uber
200 Fallen. Unter den Wildvogeln waren 2023
besonders Brutkolonien von Méwen, aber auch
Enten, Ganse, Schwane und Greifvogel betroffen.
Auch bei Hobbygeflugelhaltern waren Ausbriche
zu verzeichnen.

Gefllgel aus Bestanden, in denen Gefllgel-
pest nachgewiesen wird, muss getotet und
unschadlich beseitigt werden, damit der Erreger
nicht weiter verbreitet wird. Zur Totung seuchen-
kranker Gefligelbestande halt das LGL im zentralen
Tierseuchenlager entsprechendes Material und
Geratschaften zur Unterstltzung der zustandigen
Veterinarbehorden vor.

Situation in Bayern

Auch wenn die Gefllgelpestsituation in Bayern
nicht so angespannt war wie im Bereich der nord-
deutschen Kistenregionen, ist die Tendenz zur
endemischen, das heift dauerhaften und gehauf-
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ten Verbreitung der entsprechenden Erreger in den
Wildvogelbestanden in Mitteleuropa erkennbar.
Geflligelpestviren sind potenziell auch hu-
manpathogen. Aufgrund der hohen genetischen
Variabilitat dieser Viren kdnnen unter Umstanden
auch fur den Menschen bedeutsame Krankheits-
erreger entstehen. Die im Jahr 2023 aktuellen
HPAIV-Stamme vom Subtyp H5N1 stellen nach
derzeitigem Kenntnisstand jedoch noch keine
relevante Gefahr fir die 6ffentliche Gesundheit dar.
Bei bestimmten Saugetieren, zum Beispiel Katzen,
Seeléwen und Robben, kann eine Infektion auch zu
schweren Erkrankungen mit Todesfolge fuhren.

Forschungsprojekt

Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums
far Umwelt und Verbraucherschutz koordiniert das
LGL ein Forschungsprojekt mit Partnern aus der
Tierarztlichen Fakultat der Ludwig-Maximilians-Uni-
versitat MUnchen. Dabei werden die Maglichkeiten
einer praktikablen Impfung zum Schutz gehaltener
Vogel vor der Geflligelpest und Grundlagen zur
Uberwachung solcher Impfungen wissenschaftlich
untersucht.
Eine Ubersicht iiber die Ergebnisse
ﬂ der Monitoringuntersuchung finden
Sie hier: www.Igl.bayern.de/HPAI
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PFAS — Untersuchungen
von Blut und Lebensmitteln

Die Produktion von Perfluoroctanséaure (PFOA) in einem Industriebetrieb im Landkreis Altétting seit
den 1960er-Jahren bis zum Jahr 2008 hatte eine grof3flachige Kontamination der Umwelt und eine
innere Belastung der dort lebenden Bevélkerung zur Folge. Die Ergebnisse einer 2022 durchgefiihrten
und 2023 ausgewerteten Untersuchung zeigen, dass sich die PFOA-Belastung im Vergleich zu 2018
halbiert hat und nicht mit der Immunantwort assoziiert ist.

Gleichzeitig flihrt das LGL sowohl im Landkreis Altotting als auch in ganz Bayern kontinuierlich Folge-
untersuchungen von Lebens- und Futtermitteln sowie Trinkwasser bei auffélligen Befunden von per-
und polyfluorierten Alkylverbindungen (PFAS) durch. Ziel ist es, MalB3nahmen zu erméglichen, die die

PFAS-Aufnahme lber die Nahrung verringern.

Human-Biomonitoring

m Jahr 2018 flhrte das LGL ein Human-Biomo-
nitoring (HBM) im Landkreis Altotting durch und
stellte dabei erhohte PFOA-Werte im Blut der teil-
nehmenden Personen fest. Gleichzeitig untersuch-

te das LGL in einem One-Health-Ansatz weitere,
fur die Region spezifische Expositionspfade fur
PFOA-Belastungen in der Bevdlkerung. Dabei
identifizierte das LGL kontaminiertes Trinkwasser
als wesentliche Quelle fur die innere PFOA-Belas-
tung der Bevolkerung. 2022 flhrte das LGL unter
den Teilnehmenden des HBM von 2018 erneut
Blutuntersuchungen durch, um den Rickgang

der inneren Belastung der Bevdlkerung mit PFOA
nach Ablauf einer Halbwertszeit zu untersuchen
und die Wirksamkeit der ergriffenen Malinahmen
zur Sanierung der lokalen Trinkwasserversorgung
zu belegen. Zusatzlich untersuchte das LGL die
Menge von verschiedenen Antikdrpern (Tetanus,
Diphtherie, SARS-CoV-2) im Blut, um Hinweise auf
einen moglichen Zusammenhang zwischen der
inneren PFOA-Belastung und der Immunantwort zu
erhalten.

PFOA-Belastung der Bevélkerung halbiert

Die PFOA-Gehalte im Blut der Teilnehmenden aus
der Allgemeinbevdlkerung verringerten sich um

56 %. Der Median von 23,2 ug/! Blut im Jahr 2018
sank auf 10,0 ug/I Blut im Jahr 2022. Bei Frauen im
gebarfahigen Alter zwischen 15 und 49 Jahren, die
in der Auswertung als sensible Gruppe gesondert
betrachtet werden, fielen die PFOA-Gehalte um
59,6 %. Der Median reduzierte sich von 10,9 pg/I
Blut im Jahr 2018 auf 4,4 pg/I Blut im Jahr 2022.

Alle weiteren vom LGL untersuchten PFAS im
Blut der Probanden lagen auf dem Niveau der
allgemeinen Hintergrundbelastung ohne bekannte
Expositionsquellen.

PFOA nicht mit dem Antikérperspiegel assoziiert

Die Auspragung des Immunschutzes in Bezug
auf Tetanus und Diphtherie zeigte keinen Zu-
sammenhang mit den PFOA-Gehalten im Blut.
Ein ausreichender Immunschutz lag bei 92 % der
untersuchten Personen fur Tetanus vor.

Fur Diphtherie war jedoch nur bei 48 %
der Personen ein ausreichender Immunschutz
nachweisbar. Generell sinkt der Diphtherie-Im-
munschutz mit steigendem Alter. Die Resultate
stimmen mit Ergebnissen aus anderen Studien
Uberein, die ebenfalls von einer Abnahme der
Leistungsfahigkeit des Immunsystems mit zu-
nehmendem Alter berichten. Personen mit einem
zu geringen Diphtherie-Immunschutz wurden
vom Gesundheitsamt Altotting durch ein Befund-
schreiben dartber informiert, ob im Einzelfall nach
RUcksprache mit dem Hausarzt eine Auffrischungs-
impfung zu empfehlen ist.

Im Fall von SARS-CoV-2 zeigte sich bei nahezu
allen untersuchten Personen ein hoher Antikorper-
spiegel. Die Hohe des Antikorperspiegels steht im
Wesentlichen im Zusammenhang mit der zeitlichen
Néahe zwischen der Blutentnahme und der COVID-
19-Impfung bzw. -Infektion. Die Auspragung des
Immunschutzes gegen SARS-CoV-2 war ebenfalls
nicht mit der inneren PFOA-Belastung assoziiert.

LGL-Jahresbericht 2023
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MafBnahmen sind wirksam

Die Folgeuntersuchung des LGL im Landkreis
Altotting belegt, dass die ergriffenen Maldnahmen
zur Sanierung der Trinkwasserversorgung wirksam
sind. Der Hauptaufnahmepfad flr PFOA ist durch
den Einbau von Aktivkohlefiltern seit 2018 fur alle
offentlichen Trinkwasserversorger in der betroffe-
nen Region beseitigt. Die PFOA-Gehalte im Blut der
Bevdlkerung sind seitdem durchschnittlich um mehr
als die Halfte gesunken. Die Antikdrperuntersu-
chungen des LGL zeigen, dass die innere PFOA-Be-
lastung nicht mit der Immunantwort assoziiert ist.

Lebensmittel-Folgeuntersuchungen
bei auffalligen Befunden

irka 70 % der 373 PFAS-Proben aus der

Lebensmitteliberwachung im Jahr 2023
waren vorgelegt oder angefordert worden, weil
zum Beispiel aufgrund der Probenart oder einer
bekannten Umweltkontamination in der Region
eine erhohte Wahrscheinlichkeit fir PFAS-Gehalte
im Lebensmittel bestand (230 Proben) oder ein
konkreter Verdacht auf eine Kontamination vorlag
(36 Proben). Ausloser fur solche Probenanforderun-
gen sind zum Beispiel ein nicht dem Durchschnitt
der Bevolkerung entsprechender Rickgang des
PFOA-Wertes einer Person bei der HBM-Studie
in Altotting, ein erhdhter PFAS-Gehalt in einem
Lebensmittel bei einer vorangegangenen Zufalls-
stichprobe des LGL oder ein erhohter PFAS-Befund
Im Wasser oder in Fisch bei der systematischen
Umweltiberwachung der Umweltbehorden. Die
Ubrigen zirka 30 % der Proben wurden im Rahmen
bundesweit abgestimmter Untersuchungsprogram-
me als Zufallsstichproben von Lebensmitteln aus
dem Handel oder von Direktvermarktern entnom-
men. Diese Proben spiegeln die durchschnittliche
PFAS-Aufnahme Uber Lebensmittel der Allgemein-
bevolkerung in Bayern wider.

Ergebnis der Zufallsstichproben

Aufgrund empfindlicherer Analyseverfahren wies
das LGL bei den Zufallsstichproben haufiger als in
der Vergangenheit PFAS nach. Die Gehalte lagen in
allen Proben unter den Anfang 2023 neu eingefuhr-
ten Hochstgehalten, regulatorische Malinahmen
waren nicht erforderlich. Bei 7 % der Proben stufte
das LGL den festgestellten Gehalt als gegenuber
der Ublichen Hintergrundbelastung erhéht ein.
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Durch eine Information an die Umweltbehorden
|6sten diese Befunde dort Recherchen zu mog-
lichen PFAS-Quellen in der Umwelt und am LGL
soweit moglich Folgeuntersuchungen bei weiteren
Lebens- oder auch Futtermitteln zur Ursachen-
ermittlung aus.

Ergebnis der gezielt angeforderten oder
vorgelegten Proben

Bei den gezielt angeforderten oder vorgelegten
Lebensmittelproben beanstandete das LGL 4,5 %
wegen Uberschreitung der gesetzlichen PFAS-
Hochstgehalte. Diese Lebensmittel durften nicht
weiter vermarktet werden. Fur 12,4 % der Proben
stufte das LGL die Gehalte als auffallig erhoht ein,
was Folgeuntersuchungen bzw. Mafinahmen zur
Ursachenermittlung ausloste. So konnte beispiels-
weise fur Schweinefleisch durch Abgleich der
Haltungsformen mit den ermittelten Gehalten an
PFAS die Freilandhaltung als die wahrscheinlich
entscheidende Ursache fir die PFAS-Kontamina-
tion identifiziert werden. In anderen Fallen belegten
die Untersuchungen das Trankewasser als Ursache
fur erhohte Gehalte im Lebensmittel, etwa bei
einer HUhner- und einer Rinderhaltung. Durch
Umstellung auf Leitungswasser wurde daraufhin
eine Reduktion der Gehalte in den Eiern und flr das
Rindfleisch erreicht. Auch als Resultat der Abfrage
der Ernahrungsgewohnheiten im Rahmen der
umweltmedizinischen Beratung des LGL fur Per-
sonen mit auffalligen PFAS-Gehalten beim HBM in
Altétting untersuchte das LGL Lebensmittelproben.
In den meisten Fallen konnte keine eindeutige
Ursache gefunden werden. In einem Fall wiesen
jedoch die Eier einer privaten Hlhnerhaltung, die
zu einem groRen Anteil verzehrt wurden, stark
erhohte PFOA-Gehalte auf, sodass sie als wahr-
scheinliche PFOA-Quelle identifiziert und zukdinftig
als Lebensmittel vermieden werden konnten.

Keine flaichendeckenden PFAS-Eintrage

Die Lebensmittelproduktion war bislang nie
flachendeckend von PFAS-Eintragen betroffen,
sondern jeweils einzelne landwirtschaftliche
Betriebe oder wildlebende Tiere. Durch die
Untersuchungen von Lebensmitteln durch das
LGL konnen MalRnahmen ergriffen werden,
die zu einer Verringerung der PFAS-Aufnahme
Uber die Nahrung flhren.




Gesundheit
von Anfang an

Einflusse

Die Gesundheit des Menschen ist von Beginn an
vielen Einfliissen ausgesetzt. Diese reichen vom
Verhalten des Einzelnen tiber die medizinische
Versorgungsqualitat bis zu den Einfliissen

aus der Umwvelt.

Mit seiner Arbeit méchte das LGL dazu g
beitragen, Rahmenbedingungen zu schaffen, = Jr-"--
unter denen die Menschen in Bayern gesund
leben kénnen. Die Praventionsangebote des

LGL haben zum Ziel, aufzukldren und zu einem
gesundheitsforderlichen Verhalten zu motivieren.
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Bayerisches Pilotprojekt

,Elternberatung

UOII

Im Rahmen des bayerischen Pilotprojektes , Elternberatung U0” wurden Eltern vor der Geburt ihres
Kindes in der kinderérztlichen Praxis analog zu den spéteren Friiherkennungsuntersuchungen (U-Unter-
suchungen) beraten. Ziel war es, die Eltern dabei zu untersttitzen, informierte Entscheidungen zu treffen
und Praventionsmal3nahmen in Anspruch zu nehmen. Die Konzeption der U0O-Beratung erfolgte durch
das LGL in Zusammenarbeit mit Kinderdrzten und Kinderérztinnen. Zudem fiihrte das LGL die wissen-
schaftliche Begleitung und Datenauswertung des Projekts durch.

Die U0-Beratung umfasst die Themen Neu-
geborenen-Screening, Stillen, empfohlene
Impfungen, Vitamin K- und D-Prophylaxe,
Schutteltrauma-Pravention, Malinahmen zum
sicheren Babyschlaf sowie Unfallpravention und
Kinderschutz. Im Rahmen des Projektes wurden
522 Familien durch kinderarztliche Praxen beraten.
Die UO-Beratung wird von den teilnehmenden
Familien, Uberwiegend Erstgebarende und mit
hohem Bildungsabschluss, auch Uber die Geburt
hinaus positiv bewertet. Die Eltern flhlen sich
besser informiert und kdnnen Empfehlungen und
Praventionsmalfinahmen besser umsetzen. So
fanden Uber 92 % der Eltern die besprochenen
Inhalte hilfreich. Besonders wichtig waren dabei
die Informationen zum Neugeborenen-Screening
und zu Impfungen. Zugleich fuhlten sich 96 % der
Eltern durch die UO-Beratung besser flr die Zeit
nach der Geburt vorbereitet.

Auch in einer Elternbefragung nach der Geburt
fanden 95 % der Eltern die Tipps der U0-Beratung
hilfreich. Eltern mit UO-Beratung waren besser Uber
PraventionsmalRnahmen informiert und planten
haufiger, empfohlene Impfungen durchfihren zu
lassen, als Familien, die keine UO-Beratung hatten.

Informationen zum Neugeborenen-Screening
vor der Geburt erhalten

Uber mégliche Impfungen fiir das Kind
gut informiert

Durchfiihrung aller empfohlenen
Impfungen geplant

Hilfsmaoglichkeiten bei tibermaRkigem
Schreien bekannt

Hilfsmoglichkeiten bei familidaren
Schwierigkeiten bekannt

|

55,5 %

|

52,4 %

|

Ziel ist es, zukUnftig auch Familien mit niedrigem
Bildungsstand hinsichtlich der UO-Beratung besser
Zu erreichen.

Positive Resonanz nicht nur bei Eltern

Far die teilnehmenden Praxen war die UO-Beratung
Uberwiegend gut in den Praxisalltag zu integrieren.
Zusatzlich entlastete die UO-Beratung die Praxen
bei der Friherkennungsuntersuchung U3.

Kooperationspartner

Das Pilotprojekt ist unter Federfihrung des LGL in
Kooperation mit den bayerischen Landesverbanden
der Berufsverbande der Kinder- und Jugendarzte,
der Frauenarzte sowie Paednetz Bayern entstan-
den. Gefordert wird das Projekt durch die Initiative
Gesund.Leben.Bayern. des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums fur Gesundheit, Pflege und Pravention.
Die Kosten der Beratung werden durch
Betriebskrankenkassen seit dem 1. Januar 2023
bundesweit im Rahmen der Selektivvertrage , Hallo
Baby” und ,BKK-Starke Kids"” Ubernommen.

Elternbefragung nach der Geburt
zur Effektivitidt der UO-Beratung.
Vergleich von Familien mit und
ohne U0-Beratung anhand ausge-
waéhlter PrdventionsmalSnahmen.
Da liberwiegend Erstgebédrende
mit hohem Bildungsabschluss an
der UO-Beratung teilgenommen
haben, wurde eine entsprechende
Vergleichsgruppe gewahlt.

98,5 %
69,6 %

86,1 %

72,2%

88,4 %
78,7 %

92,8 %
80,2 %

L 1 1 1
0% 20 % 40 % 60 %

1 ]
80 % 100 %

M Eltern mit U0-Beratung (Erstgebarende, hoher Bildungsabschluss)
Eltern ohne U0-Beratung (Erstgebérende, hoher Bildungsabschluss)
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CANNABIS UND SCHULE:

Cannabis und Schule

Cannabis ist eine weltweit verbreitete Droge. Die Zahl der
Konsumierenden steigt, dabei birgt Cannabiskonsum besonders
fir Jugendliche und junge Erwachsene gesundheitliche

Risiken. Schule und Freizeiteinrichtungen bieten als zentrale
Lebenswelten junger Menschen bedeutende Zugangswege

fiir Praventionsangebote. Pddagogische Fachkréfte, Lehrkrafte

Gesundheit 29

Titelbild zum
Online-Kurs

Das Projekt wird
durch die Bundes-
zentrale fiir gesund-
heitliche Aufkldarung
(BZgA) und das
Bayerische Staats-
ministerium fiir Ge-
sundheit, Pflege und
Pravention (StMGP)
gefordert.

und Eltern haben einen grol3en Bedarf an Information in Bezug
auf Cannabis. Das Bayerische Zentrum flir Pravention und
Gesundbheitsférderung (ZPG) am LGL entwickelte den Online-
Kurs ,,Cannabis und Schule: wissen, verstehen, handeln” in
Kooperation mit der Bayerischen Akademie fiir Sucht-

und Gesundheitsfragen (BAS).

as LGL schafft mit dem neuen asynchronen

Online-Kurs ,,Cannabis und Schule” eine nied-
rigschwellige, effiziente Moglichkeit, um maoglichst
schnell moglichst viele Personengruppen aus der
Lebenswelt junger Menschen zu erreichen und
praventives Handeln im Berufsalltag zu ermaogli-
chen. Der etwa vierstlndige Kurs richtet sich unter
anderem an Lehrkrafte und Fachkrafte der Sucht-
pravention sowie Jugend- und Schulsozialarbeit. Er
vermittelt Uber abwechslungsreiche Elemente und
lebensnahe Beispiele relevante Hintergrundinfor-
mationen und Kompetenzen in Bezug auf Cannabis
und dem Umgang damit im Setting Schule.

Verschiedene Beispiel-Charaktere geben Einblick
unter anderem in die Konsummotive junger Men-
schen, Konsumformen und -folgen oder auch Erfolg
versprechende Praventionsansatze. Zahlreiche
Interaktionen und Reflexionsaufgaben ermdoglichen
aulRerdem den direkten Transfer der Lerninhalte in
den Berufsalltag.

Weitere Informationen zum Projekt:
www.lgl.bayern.de/
onlinekurscannabis
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https://www.zpg-bayern.de/online-kurs-cannabis-und-schule-wissen-verstehen-handeln.html
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Abwassermonitoring
auf SARS-CoV-2

Das Abwassermonitoring auf SARS-CoV-2 wurde wéhrend der
Corona-Pandemie bereits lokal an ausgewéhlten Pilotstandorten

Abgeflillte Rohabwasser-
proben vor der Extraktion des
SARS-CoV-2 Erbguts

als unterstiitzendes Instrument der Beobachtung und Uberwachung

(Surveillance) eingesetzt, um das Infektionsgeschehen in der Bevélkerung zu erfassen und zu
bewerten. Das LGL koordinierte und entwickelte daraus ein Monitoringsystem flir ganz Bayern
und erhebt seit Ende 2022 regelmal3ig Daten zum Infektionsgeschehen. Dazu extrahiert das LGL
Fragmente des viralen Erbguts aus dem Abwasser und untersucht diese mittels modernster

Methoden sowohl quantitativ als auch qualitativ.

Das LGL hat fir das Abwassermonitoring ein
effizientes System mit insgesamt 30 Projekt-
standorten aufgebaut, mit dem das Infektions-
geschehen von 30 % der bayerischen Bevolkerung
molekularvirologisch Gberwacht werden kann. Die
Viruslast-Daten sowie Informationen zu der Varian-
tenverteilung werden innerhalb weniger Tage erho-
ben und Uber ein eigens aufgebautes Dashboard,
das in Zusammenarbeit mit der Ludwig-Maximi-
lians-Universitat Minchen und dem LGL erarbeitet
wurde, der Offentlichkeit zur Verfligung gestellt.
Das Abwassermonitoring etablierte sich neben
Individualtestungen im Laufe der Corona-Pandemie
als Uberwachungssystem, um Entwicklungen im
Infektionsgeschehen in Bezug auf die Viruslast
sowie der Variantenverteilung zu beobachten. Das
Abwassermonitoring konnte durch die Finanzierung
des Staatsministeriums flr Gesundheit, Pflege

und Pravention (StMGP) und die Bundesférderung
~Abwassermonitoring fur die epidemiologische
Lagebewertung” (AMELAG) durch das Bundes-
ministerium flr Gesundheit (BMG) in den Jahren
2022 und 2023 sukzessiv aufgebaut werden.

Aufgaben des LGL

Das LGL Ubernimmt als Landesstelle alle Aufgaben
des Abwassermonitoringprogramms von der
Koordination Uber die Logistik bis hin zur Daten-
erhebung und Veroffentlichung auf dem Bay-VOC-
Abwasser-Dashboard. 2023 wurden 1.956 Proben
vom LGL und dem Kooperationspartner, der
Technischen Universitat MUnchen, auf die Virus-
last im Abwasser untersucht. Durch die zweimal
wochentlich stattfindenden Analysen konnten die
Entwicklungen in der Bevdlkerung gut abgebildet
werden. Die Trends bildeten bis zum Wegfall der
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Testpflicht die ermittelten Inzidenzen in den jewei-
ligen Kommunen ab. Auch ein erhohtes Infektions-
geschehen in der Bevolkerung, wie beispielsweise
die ,Wiesn-Welle" oder auch typische Entwicklun-
gen im Herbst und Winter lief3en sich mithilfe des
Abwassermonitorings frihzeitig erkennen.

Neben der molekularvirologischen Diagnostik
wurden insgesamt 1.164 Proben mittels moderns-
ter Sequenziertechniken auf die Variantenverteilung
untersucht. So konnte flachendeckend auch das
Auftreten ,neuer” Varianten Uber den zeitlichen
Verlauf Uberwacht werden.

Veréffentlichung der Ergebnisse

Die Ergebnisse wurden seit Februar 2023 Uber
das offentliche Dashboard zeitnah, in der Regel
innerhalb von 48 Stunden nach Probenahme, und
transparent der interessierten Bevolkerung sowie
Entscheidungsgremien zur Verfligung gestellt.
DarUber hinaus informierte das LGL das StMGP
regelmalig Uber den Sachstand in Bezug auf die
Abwasserdaten von SARS-CoV-2.

Durch Anpassungen in der Methodik soll
kunftig nicht nur das Infektionsgeschehen in der
Bevolkerung im Hinblick auf SARS-CoV-2, sondern
auch auf andere Erreger von Infektionskrankheiten
zeit- und kosteneffizient Uberwacht werden

Weitere Informationen zum
Abwassermonitoring finden Sie auf:
www.Igl.bayern.de/abwassermonitoring

Zur Bay-VOC-Website gelangen Sie E| [=]
hier: www.bay-voc.Imu.de/ I:EI



https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/infektionsschutz/molekulare_surveillance/abwasser/index.htm
http://www.bay-voc.lmu.de/
https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/infektionsschutz/molekulare_surveillance/abwasser/index.htm
https://www.bay-voc.lmu.de/
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Schwarzer Hautkrebs in Bayern

Die Fallzahlen bei schwarzem Hautkrebs steigen. Das LGL hat bevélkerungsbezogene und alters-
standardisierte Auswertungen durchgefiihrt, um diese Zahlen einordnen zu kénnen. Die Auswertungen
zeigen: Die gestiegenen Fallzahlen bei schwarzem Hautkrebs sind auf die Alterung der Bevolkerung
zurtickzufiihren. Das altersspezifische Erkrankungsrisiko flir schwarzen Hautkrebs hat sich in den letzten
zehn Jahren nicht erhoht. PrédventionsmalSnahmen schtitzen.

bsolute Erkrankungs- oder Sterbefallzahlen aus

verschiedenen Zeitraumen lassen sich nicht
unmittelbar miteinander vergleichen. Bestimmte
Bevdlkerungsentwicklungen mussen in die Be-
trachtungen einbezogen werden. So kommen
derzeit die geburtenstarken Jahrgange in das
Alter, in dem Krebs haufiger wird. Der Anteil der
Menschen in Bayern, die 50 Jahre oder alter sind,
hat sich zwischen 2002 und 2022 von 35 % auf
43 % deutlich erhoht. Die Grolde der Altersgruppe
ist in dieser Zeit von 4,4 Millionen auf 5,8 Millionen
gestiegen. Das Risiko fur eine Krebserkrankung
nimmt wiederum mit dem Alter stark zu.

Obwohl in Bayern weniger Menschen geboren
werden als sterben, fuhrt der Zuzug aus anderen
Bundeslandern und Staaten insgesamt zu einem
Bevolkerungswachstum.

Altersstandardisierte Auswertungen

Unterscheiden sich die Altersstrukturen der Be-
volkerungen in unterschiedlichen Zeitraumen oder
auch Regionen, sind Erkrankungsfallzahlen oder
Sterbezahlen kaum vergleichbar. Eine Altersstan-
dardisierung rechnet den Einfluss der Altersstruktur
auf die absoluten Fallzahlen heraus. So kdnnen die
Erkrankungs- und Sterbehaufigkeit der Bevolkerung
in unterschiedlichen Zeitraumen oder Regionen
verglichen werden. Die Zahlen spiegeln zwar nicht
tatsachliche Erkrankungs- und Sterbefélle wider, sie
zeigen aber, wie die Fallzahlen und Sterbezahlen
aussehen wurden, wenn die Bevdlkerungen ver-
schiedener Regionen oder Zeitraume einer von
altersstrukturbedingten Effekten unbeeinflussten
Standardbevolkerung entsprechen wirde.

Ergebnisse

Die Auswertungen des LGL zeigen, dass die alters-
standardisierte Inzidenz von schwarzem Hautkrebs
bei Frauen und Mannern zwischen den Jahren
2002 und 2011 deutlich angestiegen ist. Dieser
Anstieg ist vermutlich zum Teil durch den Start

des bundesweiten Hautkrebsscreenings im Jahr
2008 bedingt. Zudem gab es in der Anfangszeit
der Krebsregistrierung noch Meldedefizite aus
dem ambulanten Bereich, in dem viele Hautkrebs-
falle behandelt werden. Seit dem Jahr 2011 ist
die altersstandardisierte Inzidenz von schwarzem
Hautkrebs bei Mannern in etwa gleichgeblieben,
bei Frauen ist sie tendenziell rlicklaufig. Die alters-
standardisierte Inzidenz betrug 20,2 fir Manner
und 16,9 flr Frauen pro 100.000 im Jahr 2021.
Die altersstandardisierte Sterblichkeit ist seit

1998 stabil. Die bayernweiten Zahlen bei Inzidenz
und Sterblichkeit unterscheiden sich bei beiden
Geschlechtern kaum von den deutschlandweiten
Zahlen. Das altersspezifische Risiko, an schwarzem
Hautkrebs zu erkranken bzw. zu versterben, hat
sich demnach nicht erhoht.

Prévention bleibt wichtig

Trotz des Ergebnisses, dass sich das Erkran-
kungsrisiko nicht erhoht hat, bleibt es weiterhin
wichtig, die Haut vor Sonnenstrahlen zu schiit-
zen und die Hautkrebs-Screeningangebote bei
einem Arzt oder einer Arztin wahrzunehmen.
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Sterbefiélle flir schwarzen Hautkrebs separat nach
Geschlecht, 1998 bis 2021
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Haufigkeit von gastrointestinalen
Stromatumoren in Bayern

Gastrointestinale Stromatumoren (GIST) sind die haufigsten Weichteilgewebetumoren im Verdauungs-
system. Neueren Studien zufolge hat sich die Fallzahl der Patienten mit GIST in den letzten 15 Jahren
erhéht, méglicherweise aufgrund neuer Diagnosemethoden und Anderungen bei der Klassifizierung.
Dies hat das LGL zum Anlass genommen, die im Folgenden beschriebene Studie durchzufiihren, die

2023 erschienen ist.

FUr die Studie verwendete das LGL Informationen
aus dem Bayerischen Krebsregister Uber GIST
im Verdauungssystem. Die Inzidenz wird pro
100.000 Manner bzw. Frauen angegeben. Uber-
lebensraten werden mit deutschen Sterbetafeln
berechnet. Die altersstandardisierte Inzidenz
(Europastandardbevdlkerung) von GIST betrug 1,7
(Manner) und 1,1 (Frauen) pro 100.000 im Jahr
2019. Dies entspricht in etwa einer Verdreifachung
seit 2003. Die in den letzten 15 Jahren beobachtete
zunehmende Haufigkeit von GIST ist vermutlich
zum Teil durch die Einfdhrung neuer Diagnosever-
fahren sowie Anderungen bei der Klassifizierung
bedingt.

Kleine Tumoren sind am héufigsten

Das haufigste Stadium war Stadium | — das sind
kleine Tumoren ohne Ausbreitung auf Lymph-
knoten oder in andere Organe — bei Mannern mit
64 % und Frauen mit 51 % aller Neuerkrankungen
an GIST. Die Haufigkeit von Stadium Il oder Il — es
handelt sich um grofRere Tumoren ohne Ausbrei-
tung auf Lymphknoten oder andere Organe — lag
bei 18 % bei Mannern und 31 % bei Frauen. Sta-
dium IV — eine Ausbreitung auf Lymphknoten oder
andere Organe —wurde bei 18 % aller Manner und
Frauen gefunden.

Verbessertes Uberleben

Zwischen den Perioden von 2003 bis 2008 und
2014 bis 2019 verbesserte sich die b-Jahres-Uber-
lebensrate flr Patienten und Patientinnen mit GIST
von 73 % auf 85 % fur Manner und von 83 % auf
93 % fur Frauen. Diese Verbesserung ist vermut-
lich zumindest teilweise auf eine neuartige medika-
mentose Behandlung mit dem Enzym-Hemmstoff
Imatinib zurtickzuflhren, der seit 2009 europaweit
fur die Behandlung von GIST zugelassen ist.
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Héaufigkeit von gastrointestinalen Stromatumoren
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Uberlebensrate in Abhéngigkeit von der Zeit nach
Diagnose bei Personen mit gastrointestinalen
Stromatumoren in Bayern separat nach Geschlecht
(2003 bis 2008 gegenliber 2014 bis 2019)
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Klinikwahlverhalten bel
Brustkrebs in Oberfranken

Brustkrebs nimmt den grolSten Anteil an Krebserkrankungen und Krebssterbefallen bei Frauen in
Deutschland ein. Ftir die Gewéhrleistung einer qualitdtsgesicherten Versorgung wird die Behandlung in
zertifizierten Brustkrebszentren empfohlen. Das LGL untersuchte in der Studie , Klinikwahlverhalten von
Brustkrebspatientinnen und Brustkrebspatienten in Oberfranken” anhand der Kriterien ,, Zertifizierungs-
status der Klinikstruktur” und , Reisebereitschaft der Patientinnen und Patienten” das Klinikwahlver-
halten von Patientinnen und Patienten aus Oberfranken. Die Ergebnisse liefern wichtige Hinweise mit
Blick auf die Krankenhausstrukturreform, da sie die Verfligbarkeit zertifizierter Versorgungsstrukturen in
einer landlich gepragten Region berticksichtigten und einen Hinweis darauf geben, ob und in welchem

Umfang qualitdtsgesicherte Versorgungsstrukturen in Anspruch genommen werden.

as LGL betrachtete das Klinikwahlverhalten fur

die Behandlung bei Brustkrebs im Raum Ober-
franken von 5.355 Personen mit einem mittleren
Alter von 64,5 Jahren (Standardabweichung 14,2
Jahre). 99,2 % waren Frauen. Die 2023 erfolgte
Auswertung basierte auf einem Datensatz des am
LGL befindlichen Bayerischen Krebsregisters. Fur
die Studie legte das LGL den Zertifizierungsstatus
der Klinikstruktur und die Reisebereitschaft der
Patientinnen und Patienten zugrunde. Betrachtet
wurden fur das Klinikwahlverhalten die Parameter
Diagnose, Operation, Chemotherapie und Be-
strahlung. FUr eine Diagnose haben 80 % der Falle
eine zertifizierte Versorgungsstruktur aufgesucht.
39 % haben daflr nicht die nachstgelegene Klinik
gewahlt, sondern einen verlangerten Anfahrtsweg
in Kauf genommen. Bei den Operationen haben
sich 83 % der Félle fur eine Behandlung in einer
zertifizierten Versorgungsstruktur entschieden.
Davon haben 42 % einen verlangerten Anfahrtsweg
zurtickgelegt. Zur Chemotherapie haben sich 87 %

46%
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der Falle in eine zertifizierte Klinik begeben, 46 %
haben sich fur die nicht-nachstgelegene Klinik
entschieden. Fur die Bestrahlung haben 100 %
der Falle eine zertifizierte Klinik aufgesucht. 57 %
Prozent davon haben eine nicht-nachstgelegene
Klinik aufgesucht.

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass ein
Grolteil der Patientinnen und Patienten mit Brust-
krebs in Oberfranken eine Versorgung in zerti-
fizierten Versorgungsstrukturen erhalt. Erforderlich
ist dabei teilweise ein langerer Anfahrtsweg. Die
Ergebnisse zeigen auch, dass Patientinnen und Pa-
tienten umfassend Uber die Vor- und Nachteile der
Versorgung in zertifizierten Versorgungsstrukturen
aufgeklart werden mussen. Auch sollte insbesonde-
re die Motivation der Patientinnen und Patienten fir
die Wahl einer weiter entfernten und zudem nicht-
zertifizierten Klinik ndher untersucht werden.

Ein GroBteil der
Patientinnen und
Patienten mit
Brustkrebs in Ober-
franken erhélt eine
Versorgung in zer-
tifizierten Versor-
gungsstrukturen.

57%

0% 0%

Diagnose Operation Chemotherapie

B Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3

Anmerkungen: Gruppe 1: Nachstgelegene Klinik und zertifizierte Struktur; Gruppe 2: Néchstgelegene Klinik, aber keine zertifizierte Struktur;
Gruppe 3: Nicht nachstgelegene Klinik und zertifizierte Struktur; Gruppe 4: Nicht ndchstgelegene Klinik und keine zertifizierte Struktur

Gruppe 4

Bestrahlung
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Die bayerische Antibiotika-
resistenz-Datenbank BARDa

Surveillance und Information sind wichtige MalBnahmen, um die Ausbreitung von Resistenzen gegen
Antibiotika einzuddmmen. Mit der Bayerischen Antibiotikaresistenz-Datenbank BARDa steht seit
2019 ein leistungsfahiges Surveillance-Instrument zur Verfiigung, mit dem das LGL die bayerische

Resistenzsituation kontinuierlich beobachtet.

Die Bekampfung von Antibiotikaresistenzen setzt
genaue Kenntnisse Uber das Ausmal? ihrer Ver-
breitung sowie Uber betroffene Erregerarten und
Wirksubstanzen voraus. Die Bayerische Antibiotika-
resistenz-Datenbank BARDa hat sich seit ihrer
EinfUhrung im Jahr 2019 mit 15 teilnehmenden
Laboren und der Auswertung von rund 250.000
Isolaten stetig weiterentwickelt. 2022 hat das LGL
die Resistenzdaten von mehr als 450.000 Isolaten
aus den 29 teilnehmenden Laboratorien und Klinik-
laboren bezUglich elf fir den Menschen klinisch
relevanter Erreger, wie zum Beispiel Staphylococ-
cus aureus, Escherichia coli, Klebsiella pneumoniae
oder Enterococcus faecalis, zusammengestellt und
bewertet. 2023 hat das LGL die Resistenzdaten fur
das Jahr 2022 ausgewertet und verdffentlicht.

Situation in Bayern

Die BARDa-Daten zeigen auch im Jahr 2022

fur Bayern bei den meisten der betrachteten
bakteriellen Krankheitserreger zufriedenstellende
Resistenzraten. FUr die meisten bakteriellen Krank-
heitserreger stehen daher im Regelfall ausreichend
Wirkstoffe als Therapieoptionen zur Verfligung.
Insbesondere bei Staphylococcus aureus ist die
Resistenzlage insgesamt sehr befriedigend. Als
Problemkeim muss nach wie vor Enterococcus
faecium angesehen werden, der gegenuber vielen
der gebrauchlichen Wirkstoffe hohe bis sehr hohe
Resistenzraten aufweist. Daher sind auch weiterhin
MalRnahmen zur Eindammung von Antibiotikaresis-
tenzen notwendig.

Das LGL stellt die BARDa-Daten seit 2021
auch dem Robert Koch-Institut (RKI) zur Verfligung,
um so die nationale Antibiotika-Resistenz-Surveil-
lance (ARS) zu unterstutzen.

Leitfaden fiir Arztinnen und Arzte

Der vom LGL in Zusammenarbeit mit der Baye-
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rischen Landesarbeitsgemeinschaft Resistente
Erreger (LARE) erarbeitete Leitfaden ,, Infektions-
diagnostik und orale Antibiotikatherapie bei Er-
wachsenen” unterstitzt ambulant tatige Mediziner
und Medizinerinnen bei ihrem taglichen verantwor-
tungsvollen Umgang mit Antibiotika in der Praxis.

Um den getesteten Keim haben sich Hemmhdéfe gebildet.
Fehlende oder kleine Hemmhofe weisen auf Antibiotika-
resistenz hin, grolBe Hemm~hdfe zeigen Sensibilitét an.
Die Auswertung erfolgt durch genaue Bestimmung des
Hemmhofdurchmessers.

Weitere Informationen zu BARDa:
www.Igl.bayern.de/barda

Zum Antibiotikaleitfaden:
www.lgl.bayern.de/antibiotikaleitfaden
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Surveillance
des Hygiene-
fachpersonals
In bayerischen
Krankenhausern

Y

Das LGL hat 2022 zum neunten Mal seit 2011 Daten zur Implementierung einer Hygienekommission
sowie zur aktuellen Ausstattung mit Hygienefachpersonal in 335 von insgesamt 411 Krankenhdusern
in Bayern erhoben. 2023 hat das LGL die Daten ausgewertet und einen positiven Trend festgestellt.

Bei der Erhebung hat das LGL Informationen
zur Bildung einer Hygienekommission ab-
gefragt, zur Beschaftigung von Krankenhaus-
hygienikerinnen und Krankenhaushygienikern,
zu Hygienefachkraften, hygiene-

beauftragten Arztinnen und Arzten

mehrere Hygienefachkrafte mit abgeschlossener
Weiterbildung beschéftigen.
76,4 % der Krankenhauser beschaftigen min-
destens eine hygienebeauftragte Arztin oder Arzt,
die bzw. der die aktuellen Vorgaben
nach Verordnung zur Hygiene und

sowie zu Hygienebeauftragen in Die Daten der 2022 Infektionspravention in medizini-
der Pflege. Nahezu alle Kranken- - . schen Einrichtungen (MedHygV)
hauser (99,7 %) haben eine Hygie- durChgerhrte Ab erflllt. Weitere 17 % der Kranken-
nekommission implementiert. frage zur aktuellen hauser beschaftigen Arztinnen und

98,8 % der Krankenhauser beschaf-
tigen einen Krankenhaushygieniker
oder eine Krankenhaushygienikerin

Ausstattung der
bayerischen Kran-

Arzte, die eine langer zuriickliegen-
de Fortbildung aufderhalb des heute
gultigen Anerkennungsspektrums

b . kenhauser mit Hy- .

zw. lassen sich extern ent- . absolviert haben.

sprechend beraten. Oft werden gienefachpersonal In der Gesamtbetrachtung ist
allerdings mehrere Krankenhduser ~ zeigen einen positi-  der Bedarf an Hygienebeauftragten
beraten. Es besteht weiterhin ein ven Trend. in der Pflege rechnerisch gedeckt.

hoher Bedarf an Fortbildungsmog-
lichkeiten und Weiterbildungsstel-
len flr Krankenhaushygienikerinnen
und Krankenhaushygieniker.

Positiver Trend

Eine positive Entwicklung zeigt die Ausstattung der
Krankenhauser mit Hygienefachkraften. 2015 wa-
ren lediglich 47,2 % des Bedarfs an Hygienefach-
kraften an bayerischen Krankenhausern gedeckt,
nun waren 73,6 % der benotigten Vollzeitstellen
fur Hygienefachkrafte mit abgeschlossener Weiter-
bildung besetzt. Darlber hinaus zeigte die Abfrage,
dass alle 335 Krankenhauser (100 %) eine oder

Insgesamt verfligen nur zehn
(3,0 %) Einrichtungen Uber keinen
Hygienebeauftragten in der Pflege.

Auswirkung der Qualifizierungsoffensive

Einen hohen Anteil an der positiven Entwicklung hatte
die Qualifizierungsoffensive des Hygienefachperso-
nals. Diese wurde bereits 2010 im Rahmen eines
Aktionsprogramms initiiert, um die Hygiene in den Kli-
niken in Bayern zu verbessern. Das Programm sieht
eine Schaffung von neuen Weiterbildungsplatzen, ins-
besondere flr die Hygienefachkraft, die Anerkennung
der curricularen Fortbildung Krankenhaushygiene

und die Etablierung vermehrter Kursangebote (unter
anderem am LGL) fUr hygienebeauftragte Arzte vor.

LGL-Jahresbericht 2023
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Evaluation der Tatigkeiten der
Steuerungsstelle Pflegeheime
wahrend der Corona-Pandemie

Im April 2020 wurde die Steuerungsstelle
Pflegeheime am LGL mit dem Ziel gegriindet,

die vulnerable Bevilkerungsgruppe der
Bewohnerinnen und Bewohner in bayerischen
Alten- und Pflegeheimen und in Einrichtungen fiir
Menschen mit Behinderung vor einer Infektion
mit SARS-CoV-2 zu schiitzen. Dies erfolgte

unter anderem durch eine fachliche Beratung zu
Infektionsschutzthemen, hierbei insbesondere
durch Begehungen der Einrichtungen vor Ort.

ahrend der Corona-Pandemie wurden durch

die Mitarbeitenden der Steuerungsstelle
Pflegeheime eine Vielzahl an Vor-Ort-Beratungen
durchgeflhrt. Zur Evaluation der Beratungsthe-
men nahm das LGL eine qualitative Analyse von
insgesamt 284 Begehungsprotokollen vor, die
durch die Mitarbeitenden der Steuerungsstelle
Pflegeheime wahrend dieser Begehungen verfasst
wurden. Die Begehungen, die in die Auswertung
einflossen, fanden im Zeitraum von Marz 2021 bis
Februar 2023 statt. Fur die Auswertung wurden
die Themen der Beratungen in finf Gruppen
zusammengefasst.

Gruppe 1 ist das Personal (Personliche Schutz-
ausrdstung, Personenumkleide, Umgang mit
Dienstbekleidung, Personaleinsatz), Gruppe 2 ist
die Isolierung (Einzelzimmerisolierung, funktionelle
Schleusen, Pandemiezonen), Gruppe 3 die Basis-
hygiene (Themen der Basishygiene wie Hande-
hygiene, Umgang mit Abfall, Doppelsackmethode,
Desinfektion, Umgang mit Geschirr), Gruppe 4 die
Wascheaufbereitung und Gruppe 5 das
Besucherkonzept.

Ergebnisse

Die Analyse der Beratungsthemen wahrend der
Begehungen ergab einen hohen Beratungsbedarf
bei den Themen Basishygiene, Isolierung und
Personal, zu denen wahrend der Begehungen

in Uber 90 % der Falle beraten wurde. Zu den
Themenbereichen Besucherkonzept und Wasche-
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aufbereitung bestand geringerer Beratungsbedarf
seitens der Einrichtungen.

Fazit

Das LGL stellte im Rahmen der Begehungen
erheblichen Beratungsbedarf fest, auch bei
nicht pandemiespezifischen Hygienethemen
wie zum Beispiel der Basishygiene. Somit

ist davon auszugehen, dass bereits vor der
Pandemie ein relevanter Beratungsbedarf zu
grundlegenden Hygienethemen vorlag und
auch nach der Pandemie fortbesteht. Deshalb
gilt das Angebot der Steuerungsstelle Pflege-
heime weiterhin, Gesundheitsamter bei der
infektionshygienischen Uberwachung von
Alten- und Pflegeheimen sowie Einrichtungen
fir Menschen mit Behinderung zu untersttt-
zen. Die Unterstltzung wurde nach der Pan-
demie auf samtliche Infektionserkrankungen
erweitert und ist nicht mehr ausschlief3lich
auf SARS-CoV-2 beschrankt. Somit bestehen
wahrend der Pandemie geschaffene Struktu-
ren fort, die auch zuklnftig gemeinsam mit
den bayerischen Gesundheitsamtern dazu
beitragen sollen, die Situation bezlglich Hygi-
ene und Infektionsschutz in Alten- und Pflege-
heimen und Einrichtungen fir Menschen mit
Behinderung zu verbessern.

h durch das LGL (N=284)

Besucherkonzept

Waéscheaufbereitung

Basishygiene

Isolierung

Personal

0%




Telematlkmfrastruktur
In Pllot-Gesundhertsémtern

Die Telematikinfrastruktur ist eine technische Plattform in Deutschland, die es ermdglicht,
medizinische Daten sicher und effizient zwischen verschiedenen Akteuren im Gesundheitswesen
auszutauschen. Das LGL untersttitzt zusammen mit dem Bayerischen Staatsministerium

fliir Gesundheit, Pflege und Pravention die bayerischen Gesundheitsdmter darin, sich an die

Telematikinfrastruktur (Tl) anzuschliel3en.

D ie Telematikinfrastruktur umfasst unter ande-
rem Dienste zur Nutzung der elektronischen
Gesundheitskarte, sichere Kommunikationswege
im Medizinwesen und zentrale Speicherorte fur
medizinische Informationen. Anwendungsfalle fur
den Offentlichen Gesundheitsdienst (OGD) sind
neben der sicheren Kommunikation im Medizin-
wesen vor allem das Fuhren einer elektronischen
Patientenakte, ein Versichertenstammmdaten-
Management sowie ein TI-Messenger. Der
Anschluss an die Tl bietet zahlreiche Vorteile,

wie den sicheren Austausch von Daten zwischen
den verschiedenen Nutzern der Tl, insbesondere
auch zwischen den Gesundheitsbehorden selbst.
Die Plattform kann die Brlicke zwischen den drei
Saulen im deutschen Gesundheitswesen, namlich
der ambulanten Versorgung, der stationaren Ver-
sorgung und dem OGD, schlagen.

Telematikinfrastruktur in der Umsetzung

Flr den Anschluss an die Tl hat das LGL im Jahr
2023 den bayerischen Gesundheitsamtern die not-
wendigen Informationen zur Verfligung gestellt und
einen Rahmen fur den gegenseitigen Austausch
geschaffen.

Das Gesundheitsamt Erlangen-Hochstadt ist
als erstes Amt an die Tl angeschlossen, ebenso
wie inzwischen auch die Gesundheitsamter Coburg
und Forchheim. Weitere Gesundheitsamter sowie
die Regierungen, die Landesamter und das Staats-
ministerium wollen folgen. Um die Gesundheits-

amter bei diesem Vorhaben zu unterstltzen, hat
das LGL mit dem Pilot-Gesundheitsamt Erlangen-
Hochstadt einen Leitfaden zum Anschluss an die Tl
erstellt und im OGD-Wiki veréffentlicht.

Neben den dort bereitgestellten Unterlagen
und Informationen hat das LGL mehrere bayern-
weite Erfahrungsaustausche organisiert und mo-
deriert. Diese dienten der Informationsweitergebe
beispielsweise zum Thema Finanzierung und der
Vernetzung unter den OGD-Behorden.

Die Telematikinfrastruktur
schafft eine einheitliche digita-
le Struktur fiir den Austausch
medizinischer Daten, die auch
im Offentlichen Gesundheits-
dienst genutzt werden kann.
Mit ihr werden alle Akteure
im Gesundheitswesen nach
und nach vernetzt. Tl stellt die
Weichen fiir einen zukunfts-
fahigen Informations- und
Datenaustausch.

LGL-Jahresbericht 2023
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Gefahrdungs-
beurtellungen

Arbeitsbezogene Belastungen sind vielfaltig.
Arbeitgeber sind daher gesetzlich verpflichtet,
individuelle Gefdhrdungsbeurteilungen ftir jeden
Arbeitsplatz zu erstellen. Das LGL hat ein Konzept
entwickelt, mit dem Schulleitungen selbststdndig
Gefdhrdungsbeurteilungen durchfiihren kbnnen.
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Gefahrdungsbeurteilungen
an staatlichen Schulen

Das Arbeitsmedizinische Institut fiir Schulen (AMIS) am LGL hat im Jahr 2023 ein Beratungs- und
Unterstlitzungsangebot flir Schulen entwickelt mit dem Ziel, Arbeitsbedingungen beurteilen zu
kénnen. Schulleitungen sollen durch dieses Konzept befahigt werden, die Gefahrdungsbeurteilung

selbststandig durchzufiihren.

Die arbeitsbezogenen Belastungen von Schul-
personal sind vielfaltig. Dies konnen zum
Beispiel Gefahrdungen sein, die durch den Umgang
mit Gefahrstoffen und Maschinen entstehen, oder
physikalische Einwirkungen wie Larm. Auch korper-
liche Belastungen aufgrund ergonomisch ungtnstig
gestalteter Arbeitsplatze oder psychische Faktoren
wie Zeitdruck und soziale Konflikte konnen Einfluss
auf die Gesundheit des Schulpersonals haben.

Bei einer Gefahrdungsbeurteilung (GBU) missen
alle mit der Arbeit verbundenen Gefahrdungen

und Belastungen ermittelt und beurteilt werden,
um zielgerichtete MalRnahmen zur Verbesserung
der Arbeitsbedingungen flr die Beschaftigten zu
treffen. An staatlichen Schulen in Bayern ist es die
Aufgabe der Schulleitung, Vorgaben des Arbeits-
schutzgesetzes umzusetzen.

Modulares Angebot fiir Schulleitungen

Bei der Umsetzung dieser Aufgabe setzt das
modulare Unterstltzungs- und Beratungsangebot
zur Durchfihrung der Gefahrdungsbeurteilungen
des am LGL befindlichen Arbeitsmedizinischen
Instituts fUr Schulen (AMIS-Bayern) an. Ziel ist es,
Schulleitungen zu befahigen, die GBU eigenstandig
durchzuflhren. Nach dem Baukasten-Prinzip
kdnnen Schulleitungen in Abhangigkeit der schul-
spezifischen Gegebenheiten, Angebote aus vier

Modulen nutzen.

Checklisten

Interdisziplinare
Beratung

Interdisziplinare
Schulbegehungen

Checklisten

Checklisten helfen dabei, auftretende Gefahrdun-
gen zu erfassen, Risiken zu beurteilen und passen-
de Maldnahmen einzuleiten. Sie erleichtern auch
die Dokumentation der GBU.

Schulungen

Schulungsmodule vermitteln Gber vielfaltige Forma-
te und Kanale — als Vortrag, Workshop, digital oder
in Prasenz — Wissen zu Themen wie beispielsweise
.Arbeitsschutzorganisation” oder ,, Maschinen-
sicherheit”. Ein online-gestttzter Selbstlernkurs als
orts- und zeitunabhangiges Format bietet Flexibiltat.

Interdisziplinére Beratung

Das interdisziplinare Team des AMIS-Bayern be-

rat in Prasenz oder online zu allen Aspekten des
Arbeitsschutzes und der Gesundheitsforderung,
beispielsweise zu Themen aus der Arbeitsmedizin,
Arbeitssicherheit und Arbeitspsychologie. Das Team
kann bedarfsorientiert angefordert werden kann.

Interdisziplindre Begehungen

Die externe Perspektive durch das AMIS-Bayern
bei der Betrachtung der individuellen Gegeben-
heiten vor Ort ist eine wichtige Grundlage bei der
Erstellung der Gefahrdungsbeurteilung der Schulen.
Im Jahr 2023 wurden 97 Begehungen und Mes-
sungen an Schulen durchgefihrt und 140 Vortrage
und Seminare zu Themen des Arbeitsschutzes und
der Gesundheitsforderung durch das AMIS-Bayern
gestaltet.

2

Zu Informationen und
Arbeitsmaterialien zum Thema
Geféhrdungsbeurteilung:
www.amis-bayern.de
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Taglich

Wir essen und trinken mehrmals am Tag.

Bei der Lebensmittelsicherheit hat das

LGL den Schutz besonders empfindlicher
Personengruppen, aber auch Verdnderungen
der Warenstréme durch aktuelle Ereignisse
im Blick. Ktinstliche Intelligenz kommt bei der
Uberwachung von Fruchtsaft zum Einsatz.
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Gemeinschaftsverpflegungen
fur besonders empfindliche
Personengruppen

Gemeinschaftskiichen von Senioren- und
Pflegeheimen sowie Kliniken verpflegen taglich
eine Vielzahl von Personen, die aufgrund

ihres Alters oder Gesundheitszustandes

einem hoheren gesundheitlichen Risiko durch
lebensmittelbedingte Erkrankungen ausgesetzt
sind. Die konsequente Einhaltung gezielter
Malinahmen, wie beispielweise eine sorgfaltige
Hygiene bei der Speisenzubereitung, kbnnen das
Risiko ftir mikrobiologische Kontaminationen
minimieren und der Keimvermehrung bei
Lebensmitteln entgegenwirken.

m Rahmen der Schwerpunktaktivitaten im

Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums
fur Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV)
kontrollierte das LGL 2023 gemeinsam mit den
zustandigen Vor-Ort-Behorden 32 Kichen von
Rehakliniken, Krankenhausern sowie Senioren-
und Pflegeheimen mit selbst hergestellter Vollver-
pflegung. Zusatzlich wurden die Transport- und
Personalwege, die Zwischenlagerungsbedingun-
gen und stichprobenartig die Essensausgabe auf
den Stationen Uberprift. Auf diese Weise sollten
die in der Praxis angewandten Mafinahmen zur
Vermeidung von mikrobiologischen Kontaminatio-
nen identifiziert und deren Einhaltung kontrolliert
werden. Da der Prozess der Speisenzubereitung,
insbesondere hinsichtlich der Temperaturfihrung
relevant flr die Lebensmittelsicherheit ist, sollte
zudem ein Uberblick Uiber die gangigen Systeme

Eine sorgféltige Kiichenhygiene, die Fest-
legung von Transport- und Personalwegen
verbunden mit speziellen Hygienemal3nah-
men und die Einhaltung der Temperaturan-
forderungen bei allen Prozessschritten der
Speisenzubereitung sind wichtige Aspekte
zur Minimierung des Risikos lebensmittel-
bedingter Erkrankungen.

der Speisenzubereitung und deren Bedingungen
gewonnen werden.

Ergebnisse

Die Betriebe zeigten sich fast durchgehend in
einem guten Reinigungszustand. Allerdings
stellte das LGL in einigen Betrieben fehlende
adaquate hausinterne Vorgaben zu den Trans-
port- und Personalwegen fest. In manchen
Einrichtungen waren beispielsweise flr das
Kuchenpersonal beim Wiederbetreten der
Klche nach der Essensausgabe auf der
Station notwendige Hygienemalnahmen wie
eine Handedesinfektion nicht vorgeschrieben.
Eine solche ware aber erforderlich, um eine
Verschleppung von Keimen aus anderen
Bereichen in die Kuche zu vermeiden.

Beanstandungen gab es auch bei der
Einhaltung von Standzeiten und Temperaturen
der warm- bzw. kihlgehaltenen Speisen. In
einem Temperaturbereich zwischen +60 °C
und +10 °C ist eine Keimvermehrung nicht
vollstandig auszuschlief3en. So sollten bei-
spielsweise warme Speisen ausreichend
erhitzt und sensible Lebensmittel bei der
Lagerung ausreichend gekuhlt werden. Es
darf jedoch fUr begrenzte Zeit von den Tem-
peraturvorgaben abgewichen werden, sofern
dies aus praktischen Grinden bei der Zuberei-
tung, Befdrderung und Lagerung sowie beim
Feilhalten und beim Servieren von Lebens-
mitteln erforderlich ist und die Gesundheit des
Verbrauchers dadurch nicht gefahrdet wird.

Die Betriebe kontrollierten in der Regel
die Temperatur der warmgehaltenen Speisen.
Allerdings stellte sich heraus, dass die emp-
fohlenen Warmhaltezeiten von maximal drei
Stunden und Temperaturen von mindestens
+60 °C teilweise aus organisatorischen Grln-
den schwierig einzuhalten waren.

Die Vor-Ort-Behorden leiteten MalRnah-
men zur Beseitigung der Mangel ein.

LGL-Jahresbericht 2023




Um in Stol8zeiten eine zligige Essensausgabe
gewadhrleisten zu kbnnen, ist das Vorkochen
bzw. Warmhalten von zubereiteten Sattigungs-
beilagen in vielen Essenseinrichtungen der
Gemeinschaftsverpflegung sowie in der Gastro-
nomie gangiges Prozedere. Oft entsprechen
jedoch bei dieser Vorgehensweise die Lager-
dauer und die Temperaturfiihrung vor Ort nicht
den lebensmittelrechtlichen Vorgaben.

Eine mikrobielle Kontamination im Zuge des Her-
stellungsprozesses in Kombination mit einem
fehlerhaften Temperaturmanagement und einer zu
lang bemessenen Lagerdauer der Speisen kann
neben dem mikrobiellen Verderb auch das Auftre-
ten von pathogenen Keimen, darunter Toxinbildner
wie etwa prasumtiver Bacillus cereus, begUnstigen.
Davon betroffen sind insbesondere starkehaltige
Lebensmittel, beispielsweise Sattigungsbeilagen
wie Reis und Nudeln. Durch das Auftreten patho-
gener, lebensmittelassoziierter Erreger in der
Gastronomie oder in Gemeinschaftsverpflegungen
konnen viele Verbraucherinnen und Verbraucher
zeitgleich erkranken. Aus diesem Grund untersucht
das LGL Sattigungsbeilagen schwerpunktmaliig im
Hinblick auf deren mikrobiologischen bzw. hygieni-
schen Status.

In den Jahren 2022 und 2023 hat das LGL
insgesamt 83 Proben gegarten Reis und 49 Proben
gegarte Nudeln aus Essenseinrichtungen der Ge-
meinschaftsverpflegung sowie aus der Gastronomie
auf Verderbniserreger, unter anderem Escherichia
coli (E.coli), Hefen und Schimmelpilze, und pathoge-
ne Keime mit Toxinbildungsvermogen (prasumtive
Bacillus cereus, Staphylococcus aureus) untersucht.
Zudem setzte das LGL die bei der Probenahme
amtlich gemessene Temperatur in einen zeitlichen
Zusammenhang zum Herstellungszeitpunkt und be-
wertete sie nach den geltenden Rechtsgrundlagen.
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Gegarter Reis

Im Rahmen der ermittelten Untersuchungsergeb-
nisse fur die Matrix ,Reis gegart” beanstandete
das LGL eine der 83 Reisproben aufgrund einer zu
hohen Lagertemperatur in Verbindung mit erhohten
mikrobiologischen Werten. Bei zwei weiteren
Reisproben sprach das LGL einen Hygienehinweis
aufgrund erhohter mikrobiologischer Werte aus. 80
der 83 Reisproben waren nicht zu beanstanden.

Gegarte Nudeln

Fir die Matrix ,,Nudeln gegart” beurteilte das LGL
vier der 49 Nudelproben aufgrund abweichender
Sensorik und erhéhten mikrobiologischen Werten
als nicht zum Verzehr durch den Menschen
geeignet. Daneben sprach das LGL vier Hygiene-
beanstandungen wegen zu hoher Lagertemperatur
und bzw. oder erhdhten mikrobiologischen Werten
aus. In weiteren funf Fallen fuhrte die festgestellte
mikrobiologische Beschaffenheit zu einem Hygie-
nehinweis. 36 der 49 untersuchten Nudelproben
waren nicht zu beanstanden.

Fazit

Etwa 4 % der untersuchten Reisproben und
knapp 27 % der untersuchten Nudelproben
wiesen erhohte Keimzahlen im Hinblick auf
Hygieneparameter sowie pathogene Keime
mit Toxinbildungsvermdgen auf. Das LGL wird
die mikrobiologische Untersuchung von zube-
reiteten Sattigungsbeilagen (Reis und Nudeln)
aus den entsprechenden Essenseinrichtungen
2024 schwerpunktmafig weiterfuhren.
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des Krieges in der Ukraine =~ 4 °

auf die Lepeﬁs‘ﬁmttelkette bl

Der Krieg in der Ukraine kann sich auch auf den Lebensmittelbereich negativ auswirken.

So kénnen das Betrugspotenzial zunehmen und lebensmittelbedingte Gesundheitsrisiken steigen.
Um diese friihzeitig zu erkennen, analysierte das LGL mithilfe der Software ,, Import Screening for
the Anticipation of Food Risks” (ISAR) Lebensmittelimporte aus der Ukraine und aus Russland.

ie Ukraine hat einen erheblichen Anteil an der
—/ Produktion von Agrargutern wie beispielsweise
Olsaaten und Getreide. Durch die Kriegshandlun-
gen kdnnen unter anderem die Ernte, Verarbeitung,
Lagerung und der Transport von Lebensmitteln
stark beeintrachtigt werden. Verunreinigungen
mit Mykotoxinen und der erhéhte Einsatz von
Pestiziden kénnen die Folge sein. Die Knappheit
von in der Ukraine und Russland hergestellten
Lebensmitteln und die steigenden Futtermittel-,
Dinger- und Energiepreise lassen zudem hohere
Lebensmittelpreise erwarten. Dies ist ein starker
Anreiz, teure Zutaten zu falschen oder zu ersetzen.
Das LGL initiierte ein multidisziplinares Projekt mit
sechs Bundeslandern, dem Nationalen Referenz-
zentrum flr authentische Lebensmittel, dem
Bundesamt fir Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit sowie dem Schweizer Bundesamt
fur Lebensmittelsicherheit. Es wurden dabei
vulnerable Lebensmittel identifiziert, unter ande-
rem Senfsamen und Sonnenblumendl. Das LGL
veranlasste daraufhin gezielte Untersuchungen im
Hinblick auf gesundheitliche Risiken, zum Beispiel
pathogene Mikroorganismen, Pestizidrickstande,
Mykotoxine, Schwermetalle sowie auf betrlgeri-
sche Verfalschungen.

Senfsamen

Deutschland importiert gemahlene Senfsamen als
wichtigsten Bestandteil von Senf zu fast 80 %
aus Russland und der Ukraine. 2022 sanken die
Importmengen aus diesen beiden Landern. Die
Importmenge aus Kanada hingegen nahm im

selben Zeitraum um fast 70 % zu. Nach Hinweisen,

dass in Senfsamen aus Kanada die Hochstgehalte
fur Cadmium Uberschritten sein konnten, stief das

LGL gezielte Untersuchungen an. Das LGL unter-
suchte im Jahr 2023 17 Proben Senfsamen und
acht Proben Senf. Die Untersuchungen ergaben
keinen Grund flr Beanstandungen. Bei drei Proben
Senfsamen lag der Gehalt aber nur knapp unterhalb
des Hochstgehaltes. Infolge dieser festgestellten
erhohten, aber nicht zu beanstandenden Werte,
wird das LGL der Spur weiter nachgehen. Das LGL
untersucht weiterhin Senfsamenproben und brach-
te das Thema auch in bundesweite Uberwachungs-
programme ein.

Sonnenblumendl

Das LGL untersuchte Sonnenblumendl im Rahmen
der Betrugsbekampfungsaktion OPSON Xl|
(2022/23) auf Verfalschungen. An OPSON XI|
beteiligten sich weitere elf Bundeslander. In Bayern
koordinierte das LGL die Aktion. Der Fokus lag
neben der Uberpriifung von Sonnenblumendl
sowie sonnenblumendlhaltigen Erzeugnissen auch
auf der Verwendung sortenfremder Ole, der Ver-
marktung minderwertiger Sonnenblumendle sowie
der Verwendung raffinierter anstatt nativer Son-
nenblumenodle. Das LGL stellte bei den 48 unter-
suchten Proben keine Beanstandung mit Verdacht
auf Lebensmittelbetrug fest. Eine Probe Sonnen-
blumendl wies aber einen Gehalt an Benzo(a)pyren
Uber dem Hochstgehalt auf. Dies kommunizierte
das LGL Uber das Europaische Schnellwarnsystem
fUr Lebens- und Futtermittel (RASFF).

Von den insgesamt 241 in Deutschland unter-
suchten Proben lag die Beanstandungsquote be-
zuglich lrrefGhrung bei 1,7 %. Dies zeigt, dass die
veranderte Marktlage flr das Produkt Sonnenblu-
menol in Bayern zu keiner vermehrten Verbraucher-
tauschung bezlglich dessen Qualitat gefthrt hat.

LGL-Jahresbericht 2023
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Hot Chip
Challenge -

eine gesundhelts-

schadliche
Mutprobe?

Im Gewlirzpulver der Mais-Tortilla-Chips der
Hot-Chip-Challenge wies das LGL extrem
hohe Gesamtcapsaicin-Gehalte nach.

Ein Hot Chip ist ein Mais-Tortilla-Chip, der mit einer dicken Schicht eines Gewlirzpulvers einer
besonders scharfen Chilisorte bedeckt ist. Das LGL bewertete die auf dem Markt befindlichen
Chargen als potenziell gesundheitsschadlich. Das Bayerische Staatsministerium ftir Umwelt
und Verbraucherschutz veranlasste daraufhin, das Erzeugnis chargenunabhangig aus dem

Handel zu nehmen.

uf der Packung des einzeln verpackten Hot

Chip und in den sozialen Medien wurden
Konsumentinnen und Konsumenten dazu aufgefor-
dert, den kompletten Chip zu verzehren, sich dabei
zu filmen und das Video in den sozialen Medien zu
veroffentlichen. Der Hersteller versprach dafir die
Teilnahme an einem Gewinnspiel. Gerade Jugend-
liche fUhlten sich von der als ,,Hot-Chip-Challenge”
bekannt gewordenen Mutprobe angesprochen.
Das Produkt war Uber nahezu alle Vertriebswege
erhaltlich: im Internet, in Supermarkten, in kleinen
Einzelhandelsladen, an Tankstellen und an Kiosken
oder Automaten, welche sich auch in der Nahe von
Schulen befanden. Nach dem Verzehr des Chips
kam es aufgrund des extrem hohen Gehalts an
Gesamtcapsaicin insbesondere bei Jugendlichen
unter anderem zu Reizungen der Magenschleim-
haut bis hin zu Magenblutungen sowie zu Kreis-
laufbeschwerden. Das fuhrte zu Anfragen bei den
Giftnotrufzentren, einige Konsumenten mussten in
Krankenhauser gebracht werden.

Extrem hohe Gehalte an Gesamtcapsaicin

Das LGL untersuchte zahlreiche Proben des Er-
zeugnisses auf den Gehalt an Gesamtcapsaicin. Als
Gesamtcapsaicin wird die Summe der Gehalte an
Capsaicin, Nordihydrocapsaicin und Dihydrocapsai-
cin bezeichnet. Bei Capsaicin handelt es sich um
den scharfsten Uberhaupt bekannten Naturstoff.

Er kommmt naturlicherweise in Paprikaarten wie
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Peperoni oder Chili zusammen mit den weiteren
Scharfstoffen Nordihydrocapsaicin und Dihydrocap-
saicin vor.

Die Untersuchungen zeigten, dass die Ge-
halte an Gesamtcapsaicin extrem hoch waren und
zwischen verschiedenen Packungen einer Charge in
einem weiten Bereich schwankten. Die unterschied-
liche Schichtdicke des GewdUrzpulvers auf dem Chip
bzw. das Abfallen des Pulvers zum Beispiel wah-
rend des Transports kdnnten Griinde flur die starken
Schwankungen im Gehalt an Gesamtcapsaicin bei
den einzelnen Chips sein. Der niedrigste Gehalt lag
bei den untersuchten Proben bei ca. 4000 mg/kg,
der hochste bei Uber 25.000 mg/kg. Zum Vergleich:
Der Gesamtcapsaicingehalt von normal scharfen
Tortillachips betragt etwa 50 mg/kg.

MaBnahmen aufgrund der
Untersuchungsergebnisse

Das LGL bewertete das Produkt aus toxikologi-
scher Sicht als potenziell gesundheitsschadlich

und damit als nicht sicher. Der Sachverhalt wurde
auch auf dem Portal www.lebensmittelwarnung.de
veroffentlicht. Die Untersuchungsergebnisse gab
das LGL an die zustandigen Behorden im Rahmen
des europaischen Schnellwarnsystems weiter.

Das LGL untersucht weiterhin ahnliche Erzeug-
nisse dieses oder anderer Hersteller. 2023 konnten
jedoch keine weiteren gesundheitsschadlichen
Produkte auf dem Markt festgestellt werden.



Kunstliche
Intelligenz zur
Authentizitats-
prufung von
Fruchtsaften

Fruchtséfte sind eine von Verfdlschungen
betroffene Lebensmittelkategorie. Die
Entwicklung neuer Analysetechniken mithilfe von
kiinstlicher Intelligenz (KI) erméglicht nicht nur
ein schnelleres Screening, es kbnnen nun auch
bisher nicht prtifbare Fragestellungen bewertet
werden. So kénnen die Echtheit von Séaften mit
geringerem Ressourcenverbrauch geprtift und
verschiedenste Verfdlschungen erkannt werden.

Der heutige Stand konventioneller Analyseme-
thoden erméglicht die Uberpriifung einzelner
fruchttypischer Analyseparameter, die Bestim-
mungen sind jedoch teilweise sehr aufwendig. Ein
vom LGL neu entwickeltes Messprinzip ermaoglicht
eine deutlich schnellere und einfachere Analyse.
Sie beruht auf einer Kombination von Protonen-
Kernspinresonanz-Spektroskopie ("H-NMR-Spekt-
roskopie) und multivariaten Analysemethoden. Die
'H-NMR-Spektroskopie entspricht dem Messprin-
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zip einer Magnetresonanztomographie (MRT) beim
Menschen. Fur die Messung wird lediglich ein
Milliliter Fruchtsaft benotigt. Aus dieser Messung
ergibt sich ein Spektrum, welches flr jede Probe
so individuell ist wie der Fingerabdruck eines Men-
schen. Die Flut an Informationen eines Spektrums
ist derart umfangreich, dass sie durch Menschen
nicht ausgewertet werden kann. Deshalb wird die
Auswertung durch Kl unterstltzt. Diese Kl besteht
aus mathematischen Algorithmen, welche klassen-
spezifische Merkmale in den vielen Informationen
der Spektren findet.

Authentizitatspriifung mit dem
Fruchtsaftscreener

Mithilfe des Kl-basierten Fruchtsaftscreeners
erfolgte eine Authentizitatsprifung der Anbau- und
Herstellungsart von Orangen-, Apfel- und Tomaten-
saften, wobei die d6kologische Produktion aktuell nur
bei Orangensaften mit der entsprechenden Genau-
igkeit bestimmt werden kann. Im Zeitraum Juli 2022
bis Ende 2023 prufte das LGL 813 Fruchtséafte auf
ihre Echtheit, also ob sie aus Direktsaft bestanden
oder aus Saft aus Konzentrat bzw. ob die unter-
suchten Orangensafte korrekt als ,, bio” bezeichnet
wurden. Dabei zeigten sich erfreulicherweise kaum
Auffalligkeiten. Die Deklaration der Herstellungswei-
se (Direktsaft oder Saft aus Konzentrat) konnte bei
allen Saften als wahrheitsgetreu bestatigt werden.
Lediglich vier (2,8 %) als biologisch gekennzeich-
nete Orangensafte von insgesamt 143 gepruften
Bio-Orangensaften wurden vom LGL-Fruchtsaft-
screener als falsch deklariert erkannt.

Das LGL informierte die zustandigen Voll-
zugsbehodrden Uber die abweichenden Analyse-
ergebnisse. In der Pilotphase der Kl-basierten
Analysemethode werden die Gutachten des LGL
noch durch weitere Prifungen durch die zustandi-
gen Vor-Ort-Behdrden begleitet.

Die Screeningmethode zur Authentizitatspru-
fung wird hinsichtlich der Méglichkeit zur Uberpri-
fung weiterer Fruchtsaftarten stetig erweitert und
soll die Routineprifungen von Fruchtsaften des LGL
zukUnftig noch effizienter und effektiver gestalten.

Das LGL entwickelt KI-basierte
Analyseverfahren, um Verbraucherinnen
und Verbraucher noch besser vor
Lebensmittelbetrug zu schiitzen.

LGL-Jahresbericht 2023
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Chemische Nachuntersuchung
positiver Hemmstofftests

Der Hemmstofftest bzw. Drei-Plattentest (DPT) ist ein vergleichsweise schnelles, mikrobiologisches
Screening-Verfahren auf Antibiotikarlickstande. Erbsengrol3e Probestticke von Muskel und Niere
werden dazu auf Agarplatten gelegt, die einen Testkeim enthalten. Sind Hemmstoffe vorhanden,
bildet sich in der Umgebung der Probensttlicke ein Hemmhof aus. Um bei hemmestoffpositiven
Proben sichere qualitative und quantitative Aussagen tiber vorhandene Antibiotikartickstdnde
machen zu kénnen, liberprlift das LGL die Proben chemisch mit leistungsfdhigen Analyseverfahren
(LC-MS/MS), im Fall von Rindern auch auf nicht-steroidale Entziindungshemmer (NSAID) und
Kortikosteroide. Das Analysespektrum dieser chemischen Nachuntersuchungen am LGL umfasst

bis zu 90 verschiedene Wirkstoffe.

m Jahr 2023 Uberprlften die LGL-Labore fir die

bakteriologische Fleischuntersuchung 24.000
Proben mit dem Hemmstofftest. Davon wiesen 14
Proben (0,06 %) ein positives Hemmstoffergebnis
auf. Dies stellt einen rlcklaufigen Trend im Ver-
gleich zu den Vorjahren dar. 2022 waren 24 Proben
betroffen, 2021 16 Proben und 2020 23 Proben.

In der darauffolgenden chemischen Nachunter-
suchung waren in 9 der 14 Proben Antibiotikarlck-
stande nachweisbar. Diese Quote von 64 % lag im
Bereich der Vorjahresuntersuchungen (2022: 62 %,
2021: 69 %, 2020: 65 %). Wie in der Vergangen-
heit waren beim Rind am haufigsten -Lactame
nachweisbar, wahrend in den Schweineproben am
haufigsten Tetracycline vorhanden waren.

In fnf der neun rlckstandshaltigen Proben
waren Gehalte feststellbar, die gesichert Uber den
zuldssigen Hochstmengen lagen. Drei der vier
Kuhproben wiesen Hochstmengeniberschreitun-
gen des antibiotischen Wirkstoffs Benzylpenicillin
auf. Zudem enthielt eine dieser Proben zusatzlich
Ketoprofen, einen nicht-steroidalen Entziindungs-
hemmer (NSAID). In der weiteren Kuhprobe stellte
das LGL Ruckstande des Macrolid-Antibiotikums
Tulathromycin und des NSAID Meloxicam oberhalb
der geltenden Grenzwerte fest. Die Schweinepro-
ben waren aufgrund ihres Gehaltes des antibiotisch
wirksamen Stoffes Trimethoprim auffallig.

In allen dargestellten Fallen bestand fur Ver-
braucherinnen und Verbraucher keine gesundheit-
liche Gefahr.
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MafBnahmen

Um die Ursachen der Uberhohten Antibiotikartck-
stande aufzuklaren, flihrten die zustiandigen Uber-
wachungsbehdrden in allen Féllen in den auffallig
gewordenen Betrieben fachrechtliche Tierarznei-
mittelkontrollen durch. Abhangig vom Ergebnis der
Betriebskontrollen konnen die zustandigen Behor-
den Strafanzeigen erstatten, Gemeinschaftshilfen
kirzen und Verfolgsuntersuchungen anordnen.

Fazit

Insgesamt war die RUckstandssituation hinsichtlich
der nachgewiesenen Stoffgruppen und des Anteils
an ruckstandshaltigen Proben vergleichbar mit den
Vorjahren. Bei der Anzahl an hemmstoffpositiven
und rtckstandshaltigen Proben war ein ricklaufiger
Trend zu verzeichnen, im Jahr 2023 lagen diese
Zahlen auf einem Tiefstand. Unabhangig davon
werden die Untersuchungen im Rahmen des
Nationalen Rickstandskontrollplanes fortgesetzt.

Rind- und Schweinefleisch
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Saatgut und Zierpflanzen:
gentechnische Veranderungen

Gentechnisch verédnderte Pflanzen werden weltweit in groBem Umfang angebaut. Das LGL
untersucht das Saatgut vor der Aussaat und Zierpflanzen vor dem Inverkehrbringen
auf gentechnische Veranderungen. Die Anzahl positiver Befunde ist riicklaufig.

n der Europaischen Union (EU) mussen gentech-
nisch veranderte Pflanzen vor dem kommerziellen
Anbau zugelassen werden. Ist eine gentechnisch
veranderte Pflanze in der EU nicht fur den Anbau
zugelassen, darf ihr Saatgut nicht ausgesat werden.
Auch gentechnisch veranderte Zierpflanzen mussen
vor dem Inverkehrbringen in der EU zugelassen
werden. Derzeit darf in der EU ausschlief3lich
die gentechnisch veranderte Maislinie MON810
angebaut werden. In Deutschland hingegen ist
der Anbau dieser Maislinie seit 2009 untersagt.
Wird konventionelles Saatgut in Landern erzeugt,
in denen auch gentechnisch veranderte Pflanzen
angebaut werden, ist eine Verunreinigung des Saat-
guts durch Einkreuzung oder durch Vermischung
beim Transport moglich.

Saatgut

Das LGL untersucht mit der Bayerischen Landes-
anstalt fUr Landwirtschaft (LfL) Saatgut vor der
Aussaat auf das Vorhandensein gentechnisch
veranderter Bestandteile. Die Untersuchungsergeb-
nisse des LGL von 2009 bis 2023 weisen auf eine
rucklaufige Anzahl verunreinigter Saatgutpartien

hin. 2022 und 2023 detektierte das LGL in keiner
untersuchten Saatgutpartie gentechnisch veranderte
Bestandteile. Der Anteil der positiv getesteten Saat-
gutpartien sank von 8,2 % im Jahr 2010 auf 0,8 %
im Jahr 2021 und 0 % in den Jahren 2022 und 2023.

150 [

Anzahl untersuchter Saatgutpartien

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Zierpflanzen

In Zusammenarbeit mit der Landesanstalt fur Wein
und Gartenbau (LWG) untersucht das LGL seit
2017 auch Zierpflanzen auf gentechnische Veran-
derungen. 2017 wurden in mehreren europaischen
Landern gentechnisch veranderte Petunien im Han-
del entdeckt und auch das LGL hat bei der Untersu-
chung von Petunien gentechnische Veranderungen
nachgewiesen. In den Folgejahren konnte nur im
Jahr 2019 eine gentechnisch veranderte Zierpflanze
nachgewiesen werden. Die betroffene Zierpflanze
wurde nicht vermarktet.

Neue genomische Techniken

Eine groRe Herausforderung fiir die Uberwachung
stellen Pflanzen dar, die mithilfe neuer genomi-
scher Techniken wie zum Beispiel CRISPR/Cas
hergestellt wurden. Das LGL entwickelt derzeit in
enger Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe

.8 28b Gentechnikgesetz (GenTG)" des Bundes-
amts flr Verbraucherschutz und Lebensmittel-
sicherheit (BVL) in einem vom Bayerischen
Staatsministerium fur Umwelt und Verbraucher-
schutz gefordertem Projekt spezifische Nachweis-
methoden flr die meist nur wenige DNA-Bausteine
betreffenden genetischen Veranderungen.

Ergebnisse der Saatgutuntersuchungen
auf gentechnisch verdnderte Bestandteile
in Bayern von 2009 bis 2023
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Tiergesundheit

Verantwortung

Die Aufgaben des LGL im Bereich der
Tiergesundheit sind breit gefachert, denn

der Mensch tragt hier auf verschiedene Weise
Verantwortung. So liefern nur gesunde Tiere
gesunde Lebensmittel. Verantwortung tragt
der Mensch aber auch fiir das Tierwohl. N
Das LGL beteiligte sich an Tierschutzkontrollen -
von Tierheimen und Pferdehaltungen.
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Tierheime werden regelmaldig von den zustandi-
gen Veterinarbehorden kontrolliert, um die tier-
schutzgerechte Versorgung und Unterbringung der
dort gehaltenen Tiere zu gewahrleisten. Das LGL
leistet bei diesen Kontrollen dann fachliche Unter-
stUtzung, wenn es besondere Fragestellungen gibt
oder es sich um sehr grofse Tierheime handelt. Im
Rahmen der fachlichen Unterstitzung von baye-
rischen Veterinaramtern war das LGL in den ver-
gangenen drei Jahren an der Kontrolle von sieben
Tierheimen vor Ort beteiligt. In dieser Zeit wurden
auch 39 Anfragen zu dem Thema beantwortet.

Bei dieser Arbeit zeigte sich, dass insbesondere
die spezifische Sachkunde des verantwortlichen
Personals sowie das Hygienemanagement Prob-
lembereiche in den Tierheimen darstellen konnen.

Kranken- und Quarantanestationen

Kranken- und Quarantanestationen waren in diesen
Tierheimen haufig nicht in ausreichender Anzahl
vorhanden. Oft gab es keine ausreichende Tren-
nung zum Vermittlungsbereich der gesunden Tiere
des Tierheims. Da in einem Tierheim viele Tiere mit
unterschiedlicher Herkunft und Lebensgeschichte
zusammenkommen, muss es Ziel sein, die Gefahr
der Einschleppung und Ubertragung von Krank-
heitserregern so gering wie moglich zu halten. Pro-
minentes Beispiel und besondere Herausforderung
ist die Aufnahme beschlagnahmter Tiere aus dem
Ausland ohne dokumentierten Tollwutschutz oder
von Tieren mit unbekanntem Gesundheitsstatus.

Personalschliissel

Der Personalschlissel war oft zu knapp kalkuliert.
FUr die verantwortliche Person gab es haufig keine
sachkundigen Stellvertreter. Sachkundiges Pflege-
personal ist oft schwer zu bekommen, da auf dem
Stellenmarkt wenig ausgebildete Tierpfleger zur
Verfligung stehen. Die tierarztliche Versorgung
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Kontrolle von
Tierheimen

Tierheime leisten durch die Aufnahme
herrenloser oder beschlagnahmter Tiere sowie
von Fundtieren einen unschétzbaren Beitrag zum
Tierschutz.

der im Tierheim untergebrachten Tiere erwies sich
oft als problematisch, wenn zum Beispiel keine
Tierarzte eingebunden, Behandlungen nicht aus-
reichend dokumentiert oder wechselnde Tierarzte
beauftragt wurden.

Unterstiitzung des LGL

Da die angeflhrten Probleme nicht nur erkannt,
sondern auch Verbesserungsvorschlage erarbeitet
werden mussen, unterstltzt das LGL die betroffe-
nen Behorden unter anderem mit Empfehlungen
und Ldsungsvorschlagen flr das weitere Vorgehen.
Solche Empfehlungen des LGL helfen auch, ein
transparentes und einheitliches Vorgehen in Bayern
zu erreichen. Das LGL versucht zudem, durch
Vortrage auf Tagungen sowie im Rahmen der Aus-
bildung von Amtstierarzten und Amtstierarztinnen
sowie Veterinarassistentinnen und Veterinarassis-
tenten das Bewusstsein fur die Problematiken in
Tierheimen und den Umgang damit zu scharfen.

Lésungsansitze

Aufgrund der bei den Kontrollen vorgefundenen
Mangeln erscheint es insbesondere wichtig,
ehrenamtlichen Mitarbeitenden mehr Fachwissen
zu vermitteln. Auf bauliche Voraussetzungen, wie
fehlende ausreichend grof3e und tiergerecht struk-
turierte Tierhaltungseinrichtungen oder auch geeig-
nete Kranken- und Quarantanestationen ist dabei
besonderer Fokus zu legen. Bayerische Tierheime
konnen im Rahmen des Forderprogramms des
Bayerischen Staatsministeriums fir Umwelt und
Verbraucherschutz (StMUV) Zuwendungen fir Bau-
und Sanierungsvorhaben in und an Tierheimen, fur
Ausgaben im Zusammenhang mit der Vermittlung
von Heimtieren an Privathaushalte durch Tierheime
und zur Eindammung der Anzahl herrenloser Haus-
katzen erhalten.
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Zur fachlichen Untersttitzung von bayerischen Veterinaramtern
war das LGL im vergangenen Jahr an der Kontrolle von vier grol3en

Pferdehaltungen vor Ort beteiligt.

us Tierschutzsicht bendtigen Pferde zwingend

mehrere Stunden taglich freien Auslauf, mog-
lichst mit Artgenossen. Tendenziell hat sich die Hal-
tung, insbesondere im Freizeitbereich, verbessert.
Die nicht mehr zulassige Haltung angebunden im
Stander ist nahezu verschwunden und immer mehr
Pferde erhalten Auslauf mit Artgenossen, was dem
Verhalten der Tiere entspricht. Insbesondere im
Freizeitbereich bevorzugen die Pferdehaltenden
Haltungen mit Auslauf in Form von Offenstallhal-
tungen. Es gibt jedoch auch Haltungen, in denen
die Tiere den ganzen Tag in einer Einzelbox stehen
und bestenfalls eine Stunde unter dem Reiter oder
auf andere Weise kontrolliert bewegt werden.

Zu wenig Auslauf und Sozialkontakt

Bei drei der kontrollierten Pferdehaltungen zeigte
sich, dass den Tieren kein oder viel zu wenig freier
Auslauf gewahrt wurde. Die Pferde wurden fast
ausschlief3lich in Einzelboxen gehalten, ohne dass
sie den erforderlichen mehrstindigen freien Aus-
lauf bzw. ausreichend freie Bewegung erhielten.
Der Sozialkontakt zu Artgenossen war erheblich
eingeschrankt. Die Pferde zeigten dadurch deutli-
che Verhaltensauffalligkeiten und haltungsbedingte
Erkrankungen.

In einer der kontrollierten Pferdehaltungen
hatten die Tiere nicht nur keinen Auslauf, sondern
waren dariber hinaus in einem so schlechten
Gesundheits- und Pflegezustand, dass sie vom zu-
standigen Veterinaramt weggenommen und ander-
weitig untergebracht werden mussten. GegenUber
den Tierhaltern wurde ein Pferdehaltungsverbot
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Diese Pferde haben Sozial-
kontakt in einem Herden-
verband und ausreichend
Auslauf auf einer Weide.

ausgesprochen. In diesem Fall wurde auch ein
Strafverfahren eingeleitet.

In den weiteren Fallen haben die zustandigen
Veterinaramter Anordnungen erlassen, um die
Pferdehaltungen tierschutzkonform zu gestalten.

Unterstiitzung durch das LGL

Das LGL unterstltzte die Veterinaramter bei der
Erstellung der erforderlichen Fachgutachten. Durch
Vortrage auf Tagungen, aber auch bei der Aus-
bildung von Amtstierarzten und Amtstierarztinnen
sowie Veterinarassistenten und Veterinarassisten-
tinnen scharft das LGL das Bewusstsein flr die
Problematiken bei Pferdehaltungen. Die tber 50
Anfragen von Veterinaramtern, die das LGL 2023
erreichten, zeigen, wie wichtig das Thema auch im
Kontrollalltag der Veterinarbehorden ist.

Obwohl Pferde seit tausenden
Jahren domestiziert sind, haben
sich ihre artspezifischen Verhaltens-
weisen und Bedtirfnisse weitgehend
nicht verandert. Pferde sind soziale
Tiere, die sich in ihrem natiirlichen
Herdenverband in der Regel bis zu
16 Stunden am Tag vorwiegend im
Schritt bewegen.
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Antibiotikadatenerfassung
In der Tierhaltung

Seit Januar 2023 gibt es Neuerungen beim gesetzlichen Antibiotikaminimierungskonzept. Im

Rahmen eines Projekts des Bayerischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Verbraucherschutz
(StMUV) zur Umsetzung des neuen Tierarzneimittelrechts unterstlitzte das LGL die Umsetzung neuer
tierarzneimittelrechtlicher Vorgaben zur Antibiotikadatenerfassung in Tierhaltungen mit dem Ziel, den
Antibiotikaeinsatz zu minimieren und der Verbreitung von Antibiotikaresistenzen entgegenzuwirken.

ereits seit April 2014 unterliegt ein Teil der

Halterinnen und Halter von zur Mast be-
stimmten Rindern, Schweinen, Hihnern und
Puten im Rahmen eines gesetzlichen Antibiotika-
minimierungskonzepts bestimmten Melde- und
Handlungsverpflichtungen. Ziel des Gesetzes
ist es, den Antibiotikaeinsatz auf landwirtschaft-
lichen Betrieben zu minimieren und damit der
Verbreitung von Antibiotikaresistenzen entgegen-
zuwirken. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der
Verbesserung der Tiergesundheit, denn gesunde
Tiere bendtigen keine Antibiotika. Seit Januar
2023 gibt es Neuerungen beim gesetzlichen
Antibiotikaminimierungskonzept. Der Antibiotika-
einsatz wird bei den genannten Tierarten jetzt auch
aufgrund von EU-Vorgaben erhoben. GemalR den
EU-Vorgaben muss der Antibiotikaeinsatz bei allen
Tieren der genannten Tierarten erfasst werden.
Die Meldung des Antibiotikaeinsatzes erfolgt seit
2023 nicht mehr durch die Tierhaltenden, sondern
durch die Tierarzteschaft. Gleichzeitig wurde das
bestehende Antibiotikaminimierungskonzept an
fachliche Erkenntnisse angepasst und erweitert.
Unter anderem wurden weitere Nutzungsarten,
beispielsweise Legehennen und Milchkihe, ein-
bezogen. Betroffene Tierhaltende sind weiterhin
zu bestimmten Meldungen und im Bedarfsfall zur
Ergreifung von MalRnahmen zur Reduktion des
Antibiotikaeinsatzes verpflichtet.

Informationskampagne und Plausibilisierung
der gemeldeten Antibiotikadaten

Das LGL informierte im Rahmen des StMUV-Pro-
jekts zur Umsetzung des neuen Tierarzneimittel-
rechts betroffene Kreise bayernweit Uber die seit
2023 geltenden Anderungen und Erweiterungen
der gesetzlichen Verpflichtungen bezliglich der
Antibiotikadatenmeldung und dem nationalen
Antibiotikaminimierungskonzept. Dies erfolgte Uber
Uberregionale Vortrage, eine Projekthomepage und
Printmaterialien. Nach Ende der Meldefrist flihrte
das LGL ebenfalls im Rahmen des StMUV-Projekts
eine Datenbankauswertung zur Plausibilisierung
der erstmals von der bayerischen Tierarzteschaft
gemeldeten Daten durch. Bei Auffalligkeiten unter-
stUtzte das LGL die Tierarzteschaft telefonisch bei
der Eingabe von Daten. Aulderdem wurde eine Sup-
port-Hotline ins Leben gerufen, bei der anfragende
Tierhalterinnen und -halter sowie Tierarztinnen
und Tierarzte Hilfestellung insbesondere bei der
Datenmeldung finden konnen. Das LGL wirkt somit
langfristig auf die Verbesserung der Qualitat der
gemeldeten Antibiotikadaten hin.
Zur Projekthomepage:
ﬂ www.antibiotika-tierhaltung.
bayern.de/

Die vier von der Meldepflicht betroffenen Tierarten Rind, Schwein, Pute und Huhn
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Antibiotikaresistenz bel E. coli
vom Nutztier Schwein —eine
Funf-dahres-Trendanalyse

Aufgrund der Sorge um nachlassende Wirksamkeit von Antibiotika werden Entwicklungen von
Antibiotikaresistenzen auf unterschiedlichen Ebenen beobachtet. Internationale und nationale
Monitoringprogramme aus den Bereichen der Lebensmittelproduktion und Tiergesundheit
liefern hierbei wertvolle Trendanalysen. Neben diesen Programmen erfolgen Untersuchungen zur
Antibiotikaresistenz am LGL auch im Rahmen der Diagnostik von Tierkrankheiten.

emald gesetzlichen Vorgaben muss vor dem

Einsatz bestimmter Antibiotika in der Tiermedi-
zin untersucht werden, gegen welche Substanzen
die diagnostizierten Bakterien resistent sind.

Diese Empfindlichkeitsprifung wird Antibiogramm
genannt. Der Vergleich von Antibiogrammen der
untersuchten Keime Uber gewis-
se Zeitraume ermdglicht die Be-
stimmung von Trends im Bereich
der Resistenzen. Daraus ergeben
sich wiederum Therapieempfeh-
lungen und Anderungen in den
rechtlichen Vorgaben, mit dem
Ziel, Tierkrankheiten effizient

und wirksam zu bekampfen und
zeitgleich UberflUssige Antibioti-
kagaben zu verhindern.

In einer 2023 veroffent-
lichten Studie von LGL und Kooperationspartnern
wurden Daten Uber flnf Jahre analysiert. Diese
stammten von 6.569 Escherichia coli (E. coli), die
aus Probenmaterial vom Schwein isoliert und auf
ihre Empfindlichkeit gegenlber den antibiotisch
wirksamen Substanzen Colistin (Klasse der Poly-
peptide), Enrofloxacin (Klasse der Fluorchinolone)
und Ceftiofur (Chephalosporine) getestet wurden.

Ergebnisse der Studie

Im Untersuchungszeitraum 2016 bis 2020 ermittel-
ten das LGL und die Studienpartner, dass der Ver-
brauch von Polypeptidantibiotika bei Tieren bis zum
Jahr 2020 auf 43,6 % der noch 2016 verbrauchten
Menge gesunken war. Parallel wurde eine sinkende
Tendenz zur Antibiotikaresistenz fir die Substanz
Colistin bei E. colivom Schwein festgestellt, die zur
Gruppe der Polypeptidantibiotika zahlt. Der Einsatz
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Die Empfindlichkeitspriifung
von Bakterien sollte nicht
zuletzt aufgrund teilweise
steigender Antibiotika-
resistenzen weiterhin eng
uberwacht werden.

von Fluorchinolonen sank im gleichen Zeitraum

auf 59,0 %. Das Resistenzniveau, ermittelt fur die
Substanz Enrofloxacin aus der Gruppe der Fluorchi-
nolone, stieg im Untersuchungszeitraum allerdings
an. Fur die Cephalosporine der 3. und 4. Generation
wurde ein RiUckgang des Einsatzes auf 57,8 % des
einstigen Verbrauchs verzeich-
net. Das Resistenzniveau der

E. colivom Schwein blieb bezlg-
lich dieser Antibiotikagruppe im
ermittelten Zeitraum konstant.
Die Rohdaten zu den antibiotisch
wirksamen Substanzen wurden
anhand von Epidemiological-cut-
off Values (ECOFF) bewertet. Bei
diesen Werten handelt es sich
jeweils um diejenige Antibiotika-
konzentration, die die Population
von Bakterien, die gegenuber dem Antibiotikum
empfindlich ist, von der Population mit einem
Resistenzmechanismus trennt.

Fazit

Die Funf-Jahres-Studie zur Antibiotikaresistenz von
E. coli aus der Nutztierart Schwein zeigt eine sin-
kende Tendenz fUr das Auftreten von Resistenzen
gegen Colistin, eine steigende flr das Auftreten
von Resistenzen gegen Enrofloxacin und einen
gleichbleibenden Trend fur Ceftiofur. Im Untersu-
chungszeitraum 2016 bis 2020 nahm der Verbrauch
der drei entsprechenden Substanzklassen in der
Tiermedizin insgesamt ab.

Zur wissenschaftlichen =] El
Verdéffentlichung: www.mdpi.com/
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Ein LGL-Mitarbeiter erklart die Ergebnisse des Abwassermonitorings bei der Langen Nacht der
Wissenschaften 2023. Auf dem Monitor ist die Seite ,Bay-VOC — Molekulargenetisches SARS-CoV-2
Uberwachungsnetzwerk in Bayern” (https://www.bay-voc.Imu.de/abwassermonitoring) zu sehen.

Seite 3 Prof. Dr. Christian Weidner © Simon Geiger

Seite 5: schwangere Frau © Bildagentur PantherMedia/vadimphotol@gmail.com

Seite 6: Madchen mit Kopfhorern © Bildagentur PantherMedia/wen hui wang

Seite 6: Landschaft © Bildagentur PantherMedia/Manfred Angermayr

Seite 7 und 40: Seniorenpaar © Bildagentur PantherMedia/Monkeybusiness Images

Seite 7: bunte Eier © Bildagentur PantherMedia/amarinchenko

Seite 8: Kaffeekirschen © Bildagentur PantherMedia/Antonio Ribeiro

Seite 9 und 49: drei Hunde © Bildagentur PantherMedia/belchonock

Seite 11: Frau mit Mundschutz und Mikroskop © Bildagentur PantherMedia/VitalikRadko

Seite 12: LGL-Geb&dude © h4a Gessert + Randecker Architekten PartG mbB

Seite 13: Reagenzglaser © Alexander Harand

Seite 15: Frau mit Pipette © Bildagentur PantherMedia/alexraths

Seite 19: Sonne © Bildagentur PantherMedia/Pakhnyushchyy

Seite 22: Feldspitzmaus © FLI/Dr. Henning Vierhaus

Seite 23: Beeren: © Bildagentur PantherMedia/Natsem

Seite 24: Graugans © Bildagentur PantherMedia/Rudi Ernst

Seite 27: schwangere Frau © Bildagentur PantherMedia/HayDmitriy

Seite 35: Seifenspender © Fotolia/Kzenon

Seite 37: abstrakter Kommunikationshintergrund © Bildagentur
PantherMedia/olishchyshyna@gmail.com

Seite 38: Frau am Laptop © Bildagentur PantherMedia/Fabrice Michaudeau

Seite 43: Senfkérner © Bildagentur PantherMedia/BozenaFulawka

Seite 45: Safte, Obst, Gemise © Bildagentur PantherMedia/Z Jan

Seite 46: Rind- und Schweinefleisch: © Bildagentur PantherMedia/Ursula Jacobs

Seite 48: Hund mit weilRem Fell © Bildagentur PantherMedia

Seite 50: Pferde © Bildagentur PantherMedia/nigelb10

Seite 51: Kuh © Bildagentur PantherMedia/chupi, Pute © Fotolia/fotomaster


https://www.bay-voc.lmu.de/abwassermonitoring

Bayerisches Landesamt fiir
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit

Eggenreuther Weg 43
91058 Erlangen

Telefon: 09131 6808-0

Telefax: 09131 6808-2102

E-Mail:  poststelle@Igl.bayern.de
Internet: www.lgl.bayern.de

www.lgl.bayern.de



mailto:poststelle@lgl.bayern.de
https://www.lgl.bayern.de
https://www.lgl.bayern.de

	LGL Jahresbericht 2023
	Impressum
	Vorwort
	Inhalt
	Das LGL��������������
	Einblicke in unsere Arbeit���������������������������������
	Ein Blick auf die Struktur des LGL�����������������������������������������
	Kennzahlen�����������������
	Forschung am LGL�����������������������
	↗ Forschung am LGL


	One Health�����������������
	Durch Stechmücken übertragene Erreger��������������������������������������������
	ZooBoFo Bavaria – Forschungsprojekt zu Bornavirus-Infektionen��������������������������������������������������������������������
	Reduktion des Eintrags von Zoonoseerregern bei Lebensmitteln pflanzlichen Ursprungs������������������������������������������������������������������������������������������
	Geflügelpest in Bayern – Monitoring und Bekämpfung���������������������������������������������������������
	PFAS – Untersuchungen von Blut und Lebensmitteln�������������������������������������������������������
	↗ Bayerisches Kompetenzzentrum für Gesundheitsschutz im Klimawandel
	↗ Leptospirose-Ausbruch in Zusammenhang mit der Haltung von Farbratten

	Gesundheit�����������������
	Bayerisches Pilotprojekt „Elternberatung U0“���������������������������������������������������
	Cannabis und Schule��������������������������
	Abwassermonitoring auf SARS-CoV-2����������������������������������������
	Schwarzer Hautkrebs in Bayern������������������������������������
	Häufigkeit von gastrointestinalen Stromatumoren in Bayern����������������������������������������������������������������
	Klinikwahlverhalten bei Brustkrebs in Oberfranken��������������������������������������������������������
	↗ Klinikwahlverhalten bei Brustkrebs in Oberfranken

	Die bayerische Antibiotikaresistenz-Datenbank BARDa����������������������������������������������������������
	Surveillance des Hygienefachpersonals in bayerischen Krankenhäusern��������������������������������������������������������������������������
	Evaluation der Tätigkeiten der Steuerungsstelle Pflegeheime während der Corona-Pandemie����������������������������������������������������������������������������������������������
	Telematikinfrastruktur in Pilot-Gesundheitsämtern��������������������������������������������������������
	↗ 10 Jahre Ohrkan-Studie: Entwicklung der Freizeitlärmexposition bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen
	↗ Brustkrebs bei Männern im Vergleich zu Brustkrebs bei Frauen
	↗ Brustkrebsversorgung in zertifizierten Versorgungsnetzwerken in Oberfranken
	↗ Das Bayern Influenza + Corona Sentinel (BIS+C)
	↗ Einsamkeit: Ein unterschätzter Risikofaktor
	↗ Förderprogramm zum Erhalt und zur Verbesserung der ärztlichen Versorgung im ländlichen Raum
	↗ Landarzt- und ÖGD-Quote – Bayerns Reaktion auf den Ärztemangel
	↗ LGL stärkt Forschung zur Apothekenversorgung in Bayern
	↗ Maßnahmen zur Vereinheitlichung der Hygiene im Rettungsdienst
	↗ Neue Informationsmaterialien zu multiresistenten Erregern
	↗ Studien zur Wirksamkeit von präventiven und gesundheitsfördernden Maßnahmen
	↗ Unterstützung bei der Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern im Gesundheitsbereich

	Arbeitsschutz und Produktsicherheit������������������������������������������
	Gefährdungsbeurteilungen an staatlichen Schulen������������������������������������������������������

	Überwachung von Lebensmitteln������������������������������������
	Gemeinschaftsverpflegungen für besonders empfindliche Personengruppen����������������������������������������������������������������������������
	Mikrobiologischer Status von Reis und Nudeln���������������������������������������������������
	Auswirkungen des Krieges in der Ukraine auf die Lebensmittelkette������������������������������������������������������������������������
	Hot Chip Challenge – eine gesundheitsschädliche Mutprobe?����������������������������������������������������������������
	Künstliche Intelligenz zur Authentizitätsprüfung von Fruchtsäften������������������������������������������������������������������������
	Chemische Nachuntersuchung positiver Hemmstofftests����������������������������������������������������������
	Saatgut und Zierpflanzen: gentechnische Veränderungen������������������������������������������������������������
	↗ Acrylamid in Kartoffelchips
	↗ Authentizitätsprüfung von Kaffee
	↗ Ergebnisse der amtlichen Lebensmittelüberwachung
	↗ Ergotalkaloide in Getreide – Vergleich verschiedener Getreidearten
	↗ Export von Säuglingsanfangsnahrung nach China
	↗ Fluorid in Mineral- und Quellwässern
	↗ Gekochte bunte Eier
	↗ Histamin in Thunfisch aus Gaststätten
	↗ Hygienestatus von Sushi aus der Gastronomie (2015 bis 2022)
	↗ Konservierungsstoffe in Schnittkäse
	↗ Kontrolle von Direktvermarktern von Ziegen- und Schafmilchprodukten
	↗ Methanol in Spirituosen
	↗ Neuartiges koffeinhaltiges Teegetränk aus Kaffeekirschen auf dem Prüfstand
	↗ Rückstandssituation bei pflanzlichen Bio-Lebensmitteln
	↗ Schwermetalle in Gewürzen
	↗ Tierarzneimittelrückstände in Fleisch von Kälbern und Ferkeln
	↗ Tierarzneimittelrückstände in Forellen und Saiblingen

	Kosmetische Mittel, Bedarfsgegenstände und Tabak�������������������������������������������������������
	↗ Hautbleichmittel – weiterhin ein Risiko?
	↗ Kindergeschirr aus Silikon – Zahlreiche Kennzeichnungsmängel
	↗ Tabak zum oralen Gebrauch – eine Fortsetzung

	Tiergesundheit und Futtermittel��������������������������������������
	Kontrolle von Tierheimen�������������������������������
	Tierschutz bei Pferdehaltungen�������������������������������������
	Antibiotikadatenerfassung in der Tierhaltung���������������������������������������������������
	Antibiotikaresistenz bei E. coli vom Nutztier Schwein – eine Fünf-Jahres-Trendanalyse��������������������������������������������������������������������������������������������
	↗ Afrikanische Schweinepest – die Gefahr bleibt
	↗ Bedeutung der Blauzungenkrankheit und der Epizootischen Hämorrhagie bei Hirschen
	↗ Brucellose-Monitoring bei Wildschweinen in Bayern
	↗ Diagnostikübersicht
	↗ Ergebnisse der Futtermitteluntersuchungen auf Poly- und Perfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS)
	↗ Monitoringuntersuchungen
	↗ Pathologie, Histopathologie und Immunhistologie
	↗ Tierschutzgerechtes Töten von Insekten
	↗ Untersuchungsergebnisse von „glutenfrei“ und „getreidefrei“ deklarierten Futtermitteln für Heimtiere
	↗ Zukunftsfähige Haltung von Zuchtsauen

	Bildnachweis




